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Unsere Stimmen- 
den besten der Besten

Wahlen in die 
örtlichen Sowjets

Semipalatinsk
Im Kulturhaus der Eisenbahner tra­

fen sich die Wähler mit dem Depu­
tiertenkandidaten in den Gebietesc- 
wjet Chamit Ibrajew. Als Gehilfe des 
Rangiermeisters läßt er keinen Aus­
schuß zu, formiert das rollende 
Material ohne Störung. Chamit Ib­
rajew ist ein aktiver Teilnehmer am 
gesellschaftlichen Leben — er ist 
Milizhelfcr. ehrenamtlicher Kon­
trolleur, Mitglied des Rcdkollegiums 
der Wandzeitung.

Die Wähler trafen sich auch mit 
dem Deputiertenkandidaten in den 
Stadtsowjet, dem Elektromonteur 
Igor Babanin, der im vergangenen 
Jahr mit dem Abzeichen „Otlitsch- 
nik des sozialistischen Wettbewerbs 
des Eisenbahntransports" ausge­
zeichnet wurde.

Die Vertrauenspersonen S. Mck- 
ko und I. Kabajew erzählten den 
Wählern von der gesellschaftlichen 
und Arbeitstätigkeit der Deputier­
tenkandidaten in den Stadtsowjet 
der Weichensteller Mendybai Sma- 
gulow und Jewdokija Gussakowa.

Die Wähler erteilten den Kandi­
daten Aufträge,

Zelinograd
Gastfreundlich sind die Tü­

ren des Klubs des Sowchos 
„Kfrnbidaikski” geöffnet, wo sich

Wähleraufträge erfüllt
Die Viehfarm, die Anton Zeller 

übernehmen mußte, war wahrlich 
keine Musterwirtschaft. Heute ist 
die Farm nicht wiederzuerkennen.

Der Milchertrag ist bedeutend 
gestiegen. Im vorigen Jahr betrug 
er 4 100 Kilo von jeder Kuh. Der 
Kälbernachwuchs von 100 Kühen 
betrug 95 Stück. An den Staat 
wurden etwa 11000 Zentner Milch 
gegenüber einem Plan von 7 000 
Zentner abgeliefert. Die Geste­
hungskosten eines Zentners Milch 
sind um 2 Rubel 26 Kopeken ge­
senkt. Bei einem Plan von 300 
Gramm betrug der durchschnittli­
che Tageszuwachs der Masttiere 
450 Gramm.

Vor allem hat es Anton Zeller 
verstanden, die Menschen zusam- 
menzuechließen, ein zielstrebiges 
Kollektiv zu bilden, seine Abtei­
lung auf wissenschaftlichem Wege 

der Agitationspunkt des Wahlkrei­
ses befindet. Dieser Abend war 
besonders stark besucht. Die Wäh­
ler kamen zum Treffen mit der De­
putiertenkandidatin in den Ge­
bietssowjet, der Viehzüchterin 
Shakisch Abllkasymowa. Ihr Va­
ter kam, die Heimat schützend, ums 
Leben. Mit sechzehn Jahren be­
gann Shakisch im heimatlichen 
Sowchos zu arbeiten. Im vorigen 
Jahr hat sie von den 30 ihr zuge­
teilten Kühen alle Kälber erhal­
ten. Die durchschnittliche Tages­
gewichtszunahme eines jeden be­
trug etwa 800 Gramm. Der Name 
der Bestarbeiterin steht auf der 
Ehrentafel.

Darüber sprachen auf dem 
Treffen die Redner N. Konjacliin, 
B. Urasbajew, J. Kondratjew, N. 
Tkatschowa.

Dshambul
Im Klub des Kolchos „Bolsche­

wik", Rayon Dshuwalinski, fand 
eine Zusammenkunft der Wähler 
mit der Deputiertenkandidatin in 
den Gebietssowjet, der Melkerin 
Valentina Chlzko statt.

„Unsere Kandidatin", sagte die 
Vertrauensperson K. Kartabajew, 
„ist eine führende Produktionsar­
beiterin. Im dritten Jahr des 
Fünfjahrplans hat sie je Kuh 351 
Kilo Milch über das Sol) gemol­
ken. Ihre Erfahrungen in der 
Pflege und im Füttern der Tiere 
übermitellt sie den jungen Arbei­
terinnen.”

Mit großer Wärme sprachen 
über die Kandidatin der Farmlei­
ter S. Schendra, der Kolchosbau­
er/ S. Abdraimow und andere. Die 
Wähler gaben ihrer Kandidatin 
den Auftrag, die Verkleidung des 
Aksaisker Kanals, der die Kar­
toffelplantagen nährt, und den 
Bau einer Mittelschule anstatt der 
Anfangsschule In der Brigadensied­
lung zu erzielen.

zu leiten. Man kann ihn oft mit 
einem Notizblock in der Hand se­
hen. Immer berechnet er etwas. 
Gemäß seinem Vorschlag wur­
den die Kühe auf ganzjährige 
Stallhaltung überführt. Das wur­
de dadurch möglich, weil man im 
Kolchos große Flächen mit Luzer­
ne einzusäen begann. Im Sommer 
ergeben diese Felder 3—4 Grün- 
ernten. Das Futter verabreicht 
man jetzt den Tieren nur in zer­
kleinerter Form, unter Beimi­
schung von Gerstenschrot und Mr 
lasse.

1966 herrschte auf der Farm 
allgemeiner Jubel: Eine große 
Gruppe von Viehzüchtern wurde 
mit Regierungsauszeichnungen 
gewürdigt. Den Orden des Roten 
Arbeitsbanners bekamen die Mel­
kerinnen Katharina Schioger, Emi­
lia Stirz, Klementine Jakobi und

Ksyl-Orda
Im Klub der Reparatur-Bauvcr- 

waltung fand ein Treffen der Wäh­
ler mit Deputiertenkandidaten in 
den Gebiets- und den Stadtsowjet 
statt. Einen großen Lebens­
weg machte die Arbeiterin des 
Fleischkombinats Tatjana Bobko­
wa durch. Sie war in der Land­
wirtschaft, In Handelsanstalten, 
in der Druckerei beschäftigt, die 
letzten 8 Jahre arbeitet sie im 
Kombinat. Im Kollektiv Ist Tatja­
na eine geachtete Frau. Sie wur­
de als Deputiertenkandidatin in 
den Gebietssowjet nominiert. Dar­
über erzählte die Vertrauensper­
son A. Salzew.

Die Wähler trafen sich auch 
mit den Deputiertenkandidaten in 
den Stadtsowjet, dem Schofför des 
Transportpunkts Tcmirbai Koshsin- 
kulow, dem Leiter der Organisn- 
tionsabteilung des Vollzugskomi­
tees des Stadtsowjets Utep Tule- 
bajew, der Mitarbeiterin der Ver­
waltung des Stadtwegebaus Cha- 
discha Kenschinbajcwa. Die Wäh­
ler gaben den Kandidaten Aufträ- 
ee-

Taldy-Kurgan
Hier fand eine Zusammen­

kunft der Wähler mit der 
Deputiertenkandidatin in den Ge­
bietssowjet Scholpan Smagulo- 
wa statt. Die Kollegen, die 
Arbeiter und Angestellten der 
Schuhfabrik, charakterisierten 
Scholpan als führende Arbeiterin, 
aktive Teilnehmerin am gesell­
schaftlichen Leben. Die Wnh'er 
gaben ihrer Kandidatin Aufträge.

Die Bergleute, Anreicherungs­
arbeiter und Eisenbahner der 
Stadt Tekeli trafen sich mit dem 
Deputiertenkandidaten in den Ge­
bietssowjet, dem Vorsitzenden de* 
Stadtsowjets Pawel Koslow, mit 
Deputiertenkandidaten in den 
Stadtsowjet.

(KasTAG)

Valentina Garbus. den Orden „Eh­
renzeichen" — die' Melkerin Ol­
ga Werner, der Zootechniker Jo­
hann Janzen und der Farmlclter 
Anton Zeller.

Man kennt aber Anton Zeller im 
Kolchos „XXII. Parteitag" nicht 
nur als einen guten Leiter, son­
dern auch als einen aktiven Depu­
tierten des Dorfsowjets.

Bei seinen Pflichten als Depu­
tierter ist er auch mit Leib und 
Seele dabei. Er hat vieles dazu bei­
getragen. daß die Aufträge der 
Wähler betreffs des Baus von 
vier Brücken über die Kanäle und 
zweier Brunnen erfüllt wurden.

Die Mitarbeiter der Farm wer­
den am 16. März einmütig für An­
ton Zeller als Deputiertenkandi­
daten in den Dorfsowjet stimmen.

A. WOTSCHEL
Gebiet Dshambul

Lenin und Kasachstan
Eine Leserkonferenz zu die.scm 

Thema wurde yon der Gurjcwcr 
Ostrowski-Gebictsbibliothek durcli- 
geführt. Die Konferenzteilnehmer 
hörten-Referate „Lenin über die Lrd- 
öl-Emba", „Lenin über die Fisch- . 
Industrie Kasachstans", „Die Ge­
stalt Lenins in der kasachischen 
Poesie". In den Lesesälen der Bi­
bliothek ist eine illustrierte Buch­
ausstellung zu sehen, die von der 
Verwirklichung der Leninschen 
Ideen, von der Umwandlung Ka­
sachstans in ein großes Industriege­
biet des Landes erzählt.

(KasTAG)

Neue
Reserven 
erschließen

KOKTSCHETAW. (KasTAG). 
Die Landschaffenden dos Gebiets 
entfalten immer breiter den Wett­
bewerb für ein würdiges Be­
gehen des 100. Geburtstags W. 1. 
Lenins. In Rusajewka wurde auf 
der Versammlung des Partei- 
Wirtschaftsaktivs der Aufruf zum 
Wettbewerb der Werktätigen des 
Rayons Tschistopolje angenom­
men.

Zwei große Getreiderayons, ge­
legen im Westen des Gebiets, 
schütteten in drei Jahren in die 
Getreidespeicher der Heimat etwa 
eine Million Pud Korn. Die Ru- 
sajewkaer und Tschistopoljer set­
zen nun neue Reserven der Getreide­
wirtschaft ein, heben die Kultur 
des Ackerbaus, machen Möglich­
keiten für die Hebung der Ernte­
erträge und Erweiterung der 
Halmfrüchtesaat ausfindig. Sie 
wollen in diesem Jahr den Fünf­
jahrplan in der Getreideproduk­
tion und -lieferung an den Staat 
erfüllen.

Die Werktätigen der wetteifern­
den Rayons helfen einander, tau­
schen Delegationen aus. Ungeach­
tet des rauhen Winters befolgen 
sie den Zeitplan der Überholung 
der Technik zum Frühjahr. Das 
Saatgut ist auf die nötige Kon­
dition gebracht.

Pawlodar im vierten Planjahr
Im Arbeiteaufgebot zu Ehren 

des 100. Geburtstages W. I. Le­
nins haben die Werktätigen Paw­
lodars erhöhte sozialistische Ver­
pflichtungen übernommen. Den 
Plan für 1969 im Ausstoß und in 
der Realisierung der Industrieer­
zeugnisse will man zum 28. Dt- 
zember meistern und für 2.3 Mi! 
lionen Rubel zusätzlich Erzeug 
hisse liefern, darunter das Trak­
torenwerk für 900 000 Rubel und 
das Tonerde-Aluminiumwerk für 
290 000 Rubel. Auf Kosten der 
durchgängigen Automatisierung 
und Mechanisierung der Produk­
tion, der Einführung der wissen-, 
schaftlichen Arbeitsorganisation, 
der Vervollkommnung der Tech­
nologie, der Ausnutzung der 
fortschrittlichen Erfahrung. Her 
Entfaltung des Wettbewerbs wird 
vorgesehen, die Aufträge in der

Nur im Schwergewicht
Die Viehzüchter des Sowchos 

„Presnogorkowski", Gebiet Ku- 
stanai, sind als Meister der be­
schleunigten Wintermast der 
Jungrinder bekannt. Früher wur­
den hier Ochsen mit einem Ge­
wicht bis zu 370 Kilo abgeliefert, 
jetzt ist dies nicht die Grenze. Für 
einen Zentner Gewichtszunahme 
verausgaben die Viehwärter in 
diesem Winter eine ebensolche 

.Menge Futter—wie .auch _ früher, 
verabreichen es aber nicht drei­
mal, wie früher, sondern fünfmal 
täglich. Das zerkleinerte Stroh 
wird hier nicht nur gedämpft, 
sondern auch aufgemengt, mit 
Maissilage vermischt. Im Schluß­

Erhöhung der Arbeitsproduktivi­
tät um 22 Prozent zu überbieten, 
die Selbstkosten der Erzeugnisse 
gegenüber den geplanten um 0.5 
Prozent zu senken. Es sollen 65 
automatische, halbautomatische 
und mechanisierte Fließbandlinieh 
in Betrieb genommen, zwölf Fluß- ■ 
dampfer und 140 Einheiten tech­
nologischer Ausrüstung moderni­
siert werden. Es ist vorgesehen, 
von der Einführung der Verbesse­
rungsvorschläge nicht weniger 
als 3 Millionen Rubel Jähresein- " 
sparungen zu erzielen, im Ver­
gleich mit dem Vorjahr die Pro­
duktion von Gebrauchsgegenstän­
den um 17 Prozent zu heben.

Es wurde beschlossen, den 
Jahresplan der Bau- und Monta- 
gear'oeiten und der Betriebe der 
Bauindustrie zum 25. Dezember 
abzuschließen. Man bestimmte die 

stadium der Mast wird die tägli­
che Kraftfutternorm vergrößert.

Die Wirtschaft hat schon 1 700 
Jungrinder mit einem Durch­
schnittsgewicht Von 407 Kilo an 
den Staat verkauft. Das ganze 
Vieh wurde nur in bester Wohlgc- 
nährtheit angenommen. Der Ha'.'o- 
jahrplan des Fleischverkaufs an 
den Staat ist vorfristig erfüllt, 
in' die Sowchoskasse sind über 
3Q0 OpO Rubel Einnahmen^ einge­
laufen. Die Viehzüchter der Wirt­
schaft wollen den Fünfjahrplan- 
Auftrag im staatlichen Fleisch­
verkauf zum 100. Geburtstag 
W. I. Lenins meistern.

(KasTAG)

Fristen der Inbetriebnahme der 
fünften Baufolge des Tonerde- 
Aluminiumwerks, des fünften Kes­
selaggregate und des Turbogene­
rators ‘ des Wärmekraftwerks-!, 
der Fabrik für Möbel- und Woh­
nungsrenovierung. des Hauses der 
Projektierungsorganteationen, der; 
Sportschule für Kinder. Man: 
plant, nicht weniger als 117 000 . 
Quadratmeter Wohnfläche zu ■ 
bauen.

In den Verpflichtungen wird j 
auch die Hebung der Effektivität i 
der Arbeit der Transport- und , 
Femmeldebetriebe, die weitere 
Verbesserung des Gesundheits­
schutzes, der Volksbildung, der I 
kulturell-sozialen Betreuung der | 
Bevölkerung vorgesehen.

Die Pawlodarer wollen mit den 
Werktätigen von Petropawlowsk ; 
wetteifern.

Den
Halbjahrplan
der Fleischablieferung hat ie> 
Masteowchos „Priretechny”. Ge­
biet Semipalatinsk, vorfristig er­
füllt. Drei Viertel der Schweine- 
wurden vom Fleischkombinat mit 
der Einschätzung „fette , Wohlge- 
nährtheit" bei einem Durch­
schnittsgewicht von 124 Kilo an 
genommen. Die Selbstkosten de» 
Schweinefleisches liegen unter den 
geplanten.

Der Sowchos „Priretechny" or­
ganisiert mit Sachkenntnis die 
Schweinemast auf industrieller 
Grundlage. Im vergangenen Jahr 
hat der Sowchos den Plan der 
Produktion und de? Ablieferung 
der Gewichtszunahmen Überboten 
und 368 000 Rubel Gewinn ge­
bucht.

Die höchste Leistung hat hier 
die Arbeitsgruppe der Viehfütts- | 
rer Johann Scheffer erzielt, sic 
brachte der Wirtschaft über 
142 000 Rubel Gewinn ein. Wiel 
die Arbeit, so auch der Lohn: der | 
durchschnittliche Monatslohn jedes 
Mitglieds der Arbeitsgruppe be­
trägt 260 Rubel.

Im Sowchos „Priretechny" 
wurde die wirtschaftliche Rech 
nungsführung eingeführt, allmo­
natlich wird die Arbeitsbil.mz 
jeder Brigade und jeder Arbeite- 

I gruppe gezogen. Eine gute ökono- 
i mische Arbeit ermöglicht, die 
i inneren Reserven zu finden -ind I 

in Umlauf zu bringen.
. (KasTAG) |

GEBIET GURJEW. Bei den Fi­
schern des Kaspibeckens gehl d*r 
Fischfang auf Hochtouren. Die i 
Fischerbrigade von Ermekkali Bck- 
penbetow hat von Jahresanlang ' 
schon 3 600 Zentner verschiedener 
rische gefangen.

UNSER BILD: Die Fischer k 
'vskalijew und B. Samenow oei" 

■fladen der Fische.
■ Foto: G. Koschkinzew

(TASSl

Zur Lage in der Kommunistischen Partei Chinas
MOSKAU. (TASS). Dio Zeit­

schrift des ZK der KPdSU „Kom­
munist“ hat festgestcllt, daß nie 
Einberufung des IX. Parteitags der 
KP Chinas und die Reorganisation 
der Partei auf der Grundlage ei­
ner neuen politischen Plattform 
und neuer Statuten dazu dienen 
sollen, die von der Mao-Gruppe im 
Verlaufe der „Kulturrevolution" 
eroberten Positionen zu behaup­
ten und die Herrschaft des Maois­
mus in China für lange Zelt zu 
sichern. „Nach den bisher getrof­
fenen Vorbereitungsmaßnahmen zu 
urteilen soli der IX.'Parteitag eine 
neue politische Organisation kon­
stituieren", wird in einem redak­
tionellen Artikel betont.

Im Verlaufe der „Kulturrevolu­
tion" haben die Maoisten die Or­
ganisationsstruktur der KP Chi­
nas zerstört, zahlreiche Kommu­
nisten verfolgt und die Führung 
der KP Chinas usurpiert. „Der 
Kommunistischen Partei Chinas 
wurde ein schwer wledergutzuma- 
-hender Schaden zugefügt", wird 
'n dem ^rtikel betont.

Die Zeitschrift ..Kommunist" 
bringt in» nächsten Heft eine" 
weiteren Beitrag mit einer Ansly 
se der Lage In China und der Aktl 
vltät der Mao Tse-tung Gruppe.

Auf dem IX. Parteitag der KP 
Chinas, heißt es in dem Artikel 
weiter, soll der faktische Bruch mit 
dem Marxismus-Leninismus rechts­
kräftig gemacht werden. Die „Ide­
en Mao Tse-tungs" werden zur 
theoretischen Grundlage der Par­
tei erklärt.

In den Statuten, die 1956 auf 
dem VHL Parteitag der KP Chinas 
beschlossen wurden, heißt es: „Die 
Kommunistische Partei Chinas hat 
die Aufgabe, die Volkswirtschaft 
planmäßig zu entwickeln, das Land 
möglichst schnell zu industrialisie­
ren, die Volkswirtschaft systema­
tisch und konsequent zu rekon­
struieren. Das Hauptziel der ganzen 
Arbeit der Partei besteht darin, 
die materiellen und kulturellen 
Bedürfnisse des Volkes mpxli'ial 
zu befriedigen." Im programma­
tischen Teil des Entwurfs der neu­
en Statuten werden die positiven 
Aufgaben des sozialistischen Auf­
bau» nicht formuliert

Das Volk wird von den Maoisten 
iur als Objekt der Tätigkeit 'les 
„Führers" betrachtet, betont der 
Artikel. Mao Tse tung behauptet, 
IJß das chinesische Volk ein sau­
beres Blatt Papier sei. auf dem 
„der große Steuermann" „schöne 
Bilder" entwirft und „neuq schöne 

Hieroglyphen“ zeichnet. Die Rol­
le des Menschen wird mit einer 
Null gleichgesetzt. Vom Stand­
punkt der Gruppe um Mao aus 
sind die Fürsorge der kommunisti­
schen und Arbeiterparteien der so­
zialistischen Länder für die all- 
seitige und maximale Befriedigung 
der materiellen und kulturellen 
Bedürfnisse des Menschen, die'Ver­
vollkommnung der sozialen Berit*- 
hungen und die Entwicklung der 
sozialistischen Demokratie «in 
Beweis für „bürgerliche Ausar­
tung". In der Zeitschrift wird fest- 
gestellt, daß der Bruch mit, dem 
Marxismus-Leninismus auch in den 
programmatischen Leitsätzen der, 
Maoisten über weltpolitische, Fra­
gen erkennbar ist. Das ijußcnpoli- 
tlscho Programm d«r prpppo uni 
Map bricht mit dem.proletarischen 
Internationalismus. „Der .Antiso­
wjetismus wird’nicjit ,nur zu einem 
programmatischen Leite» lz der 
Maoisten, sondern auoh zur unbe­
dingten Pflicht der Mitglieder dir 
neuen Partei.”

In dem Artikel wird darauf hin 
gewiesen, daß „politische Bedin­
gungen" für die Durchführung el- 
nesVurteltags der KPCh durch die 
Säuberung der Partei und durch 
die Verfolgung aller potentiellen 

Gegner der Gruppe um Mao ge­
schaffen werden. Die Säuberung 
der Partei richtet sich mit ihrer 
Spitze vor allem gegen die Kom­
munisten. die. die Generallinie des 
VIII. Parteitags der KPCh ver­
fechten.

Neue organisatorische Grundla­
gen der Partei werden durch Ein­
führung von Armeezuständen ge­
schaffen. In dem programmatischen 
Teil des Statutentwurfes wurde 
eine im Grunde genommen monar­
chistische These aufgonommen, wo­
nach Lin Plao zu einem „Nach­
folger Mao Tse-tungs“ erklärt 
wird.

Die antilenlnschen organisatori­
schen Prinzipien einer von Mao 
geplanten neuen Partei lassen sich 
auch in dem Charakter der Vor- 
bereitungskampagne Im Hinblick 
ayf den Parteitag erkennen. In 
einer Mitteilung der „Gruppe des 
ZK der KPCh fiir die .Angelegen­
heiten der Kulturrevolution" wird 
fostgestcllt, daß die „Delegierten 
für den Parteitag besser von oben- 
her ernannt werden". Der dsmo- 
kratische Zentralismus, Kritik und 
Selbstkritik. Wählbarkeit und Re 
chenschaftspllleht der Parteiorga­
ne — das alles wird zunichte ge­
macht.

Recke der Kohlenindustrie
EKIBASTUS. (KasTAG). Die 

Bergleute der Betriebe des Truste 
„Irtyschugol“ schlossen sich der 
Lcninwacht an. Sie wollen in die­
sem Jahr aus den Tagebauen über 
•10 Millionen Tonnen Gestein aus­
heben und an die Industriebetriebe 
20 Millionen Tonnen Brennstoff 
liefern — fast 2 Millionen Tonnen 
mehr als im vorigen Jahr. Als er­
ste eröffnete das Konto der über­
planmäßigen Produktion die Beleg­
schaft des Tagebaus Nr. I. Erfolg­
reich werden der Aufgabe die Berg­
leute auch In anderen Abbauab­
schnitten gerecht.

Nach dein Entwicklungstempo er­
wies sich .im laufenden . Fünfjahr­

Kessel stößt keine Asche aus
■4LAI.1-.4T.4. (TASS). In einem 

Wärmekraftwerk von Alma-Ata 
wird versuchsweise ein Kessel ge­
baut, der keine Asche in die Luft 
ausstoßen und so die Atmosphäre 
nicht verunreinigen wird.

Der neuartige Kessel wird einen 
großen Teil der Asche in seiner 
Zyklonfeuerung auffangen, bei einer 
Temperatur von I 700 Grad Celsius 
schmelzen und als flüssige Schlacke 
abführen. 

plan das Kohlenbecken auf einem 
der ersten Plätze im Lande In 
den vergangenen 3 Jahren nahm die 
Kohlenförderung .hier um mehr als 
•I Millionen Tonnen zu. was ein 
Viertel des ganzen Zuwachses im 
Ministerium für Kohlenindustrie 
ausmacht. Das ist das Ergebnis der 
technischen Neuausrüstung des 
Tagebaus, der Einbürgerung der 
wissenschaftlichen Arbeitsorganisa­
tion. des Wuchses der Betriebs­
kultur. In die Tagebaue kamen 
Elektroloks, modernste Seiten­
kipper, Mehrgefäß- und Schaufel­
radbagger. Wngcnzuteiler und cm 
Glclsvcrlcgezug.

Die Entwicklung dieses Kessels 
wird helfen, eine aktuelle Aufgabe 
zu lösen. In den-nächsten Jahren 
sollen in Kasachstan mehrere Wär­
mekraftwerke mit einer Gesamtlei­
stung von 15 bis 16 Millionen Ki­
lowatt gebaut werden. Diese-Wär- 
mekratfwerke werden täglich etwa 
100 000 Tonnen billige Kohle mit 
hohem Aschengehalt verheizen.

I Zur Aussaat 
bereit

Die erste Abteilung des Suw 
j chos „Kussepski". die vom Kim [ 
| munisten Kasis Mukaschew ge- 
I leitet wird, behauptet in der Wirt- 
i schäft schon einige Jahre den *r- 

sten Platz und seit 1968 den ersten 
Platz im Rayon Koktschetaw. 
Hier wurde ein Durchschnittser­
trag von 11.7 Zentner Korn je 
Hektar erzielt und die Selbs'ko- 
sten für 1 Zentner Getreide ge- 

; genübor den geplanten um 55 Ko­
peken herabgesetzt.

Die Abteilung Ist schon jetzt 
vollständig zur Aussaat bereit. 
Sie hat 6 500 Hektar gut bearbei­
teten Herbststurz. Die Mechanisa­
toren haben bereite die Reparatur 
aller Traktoren und Anhängege­
räte abgeschlossen. Auf den Fel­
dern ist in diesem Jahr besonders 
viel Schnee angehäuft worden. Mit 
Traktoren K-700 wird fortwährend 
Stalldung auf die Felder gefahren. 
In guten Speichern bewahrt man 
1 700 Tonnen Superphosphat und 
andere Mineraldünger auf. 28 000 
Zentner hochwertiges Weizensaat­
gut „Besentschukskaja-98" I s t 
saatbereit. Außer Getreide wird 
die Abteilung in diesem Jahr 100 

_ Hektar. Kartoffeln anbauen.
Das Kollektiv der Abteilung 

will auch in diesem Jahr nieman­
den den ersten Platz abtreten.

A. HERDT
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Jahrestag 
Sowjetkasachstans i Von der Hacks

Zwei bedeutungsvolle Dnlcn bestimmen gegenwärtig den 
Inhnlt unserer ganten Tlitlgkeit: der hundertste Geburtstag 
W. I. Lenins und der fünfzigste Gründungslag Sowjctkasaclr 
stans-

Daß diese zwei Daten fast ziisaminenfallen — wir begehen 
sie beide 1970, das erste im April and das zweite im Oktober—, 
darin besteht zwar keine Gesetzmäßigkeit, aber doeh ein enger 
Zusammenhang. Ja. diese Tatsache ist zuliefst symbolisch.

Wenn wir einen Blick auf das gewaltige Panorama der Ge­
schichte Sowjetkasaclistans werfen, so sehen wir W. I. Lenin 
nicht nur an dessen Wiege stehen: es gibt nicht einen Zweig 
der Volkswirtschaft, nicht einen Abschnitt des Kulturaufbmis 
In der Republik, dem Wladimir Iljitsch nicht seine angespann­
te Aufmerksamkeit geschenkt hätte. Wie würde sich Lenin 
frenen, wenn er das erhabene Bild des allgemeinen Aufbaus 
auf der märchenhaft reichen und wunderbar schönen kasachi­
schen Erde erblicken könnte!

Sowjetkasachstan leistet einen gewaltigen und mit jedem 
Jahr zunehmenden Beitrag zur Schaffung der materiell-tech­
nischen Grundlage des Kommunismus. Diesem Thema widmen 
wir heute unsere Innenseiten. Die -,Freundschaft“ wird auch 
im weiteren thematische Seiten dem mächtigen Aufschwung 
Sowjctkasachstans, das seinem 50. Jahrestag entgcgcngcht. 
widmen. Dabei wollen wir auch die Wünsche der Leser be­
rücksichtigen.

Schreiben Sie uns bitte, worüber Sie auf unseren themati­
schen Kasachstan-Seiten lesen möchten.
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Ändere Industriezweige

Und das alles in drei Jahren des 
Planjahrfünfte.

Ein schwindelerregendes Ent­
wicklungstempo. Es ist gar nicht 
leicht, den Bau eines neuen Klein­
betriebs ökonomisch zu begründen. 
Vielmals schwieriger ist es, die 
Entwicklungswege eines ganzen 
Volkswirtschaftszweiges zu pla­
nen. Aber die ökonomische Ent­
wicklung einer Unionsrepublik 
planen, und noch auf lange Zeit 
voraus — das ist wohl schon eine 
Wissenschaft—eine wahre Kunst.

Um eine Vorstellung zu bekom­
men von der großen Verantwor­
tung, die das Staatliche Planko- 
mitee der Kasachischen SSR 
trägt, genügt zu sagen, daß nicht 
eine Fabrik, nicht der kleinste 
Betrieb, nicht ein Sowchos aus der 
Taufe gehoben wird, solange das 
Plankomitee nicht sein Jawort da­
zu gesagt hat. Es dürfte inter­
essant sein zu wissen, was dem 
Jawort alles vorausgeht.

Mit liebenswürdiger Erlaubnis 
des stellvertretenden Vorsitzenden 
des Komitees, Genossen Dijarow 
weihte man mich in einige Einzel­
heiten der Tätigkeit dieser Insti­
tution ein.

In den letzten Jahren sind in 
der Tätigkeit des Plankomitees 
wesentliche Veränderungen vor 
eich gegangen. Die sozialistische 
Ökonomik ist zur Leitung»- und 
Planungsmethode nach den Zwei­
gen der Volkswirtschaft überge­
gangen. Das war eine Lebensnot­
wendigkeit. Die Produktion wurde 
komplizierter, erforderte eine en­
gere Zweckdienlichkeit. Stand es 
früher in der Macht der Volkswirt- 
schaftsräte, die harmonische Ent­
wicklung des jeweiligen Wirt­
schafterayons zu regulieren, so 
gehört dies nun zur Funktion des 
Plankomitees. Zwar plant jedes 
Ministerium seine Branche selb­
ständig, aber das Staatliche Plan­
komitee ist jenes Zentrum, das die 
Tätigkeit aller Ministerien koordi­
niert, in die Pläne einzelner Bran­
chen Korrekturen einträgt, die 
gesamtstaatlichen Interessen si­
cherstellt, keine engstirnigen Lo­
kalentendenzen duldet.

Welche Faktoren also worden 
auf die Waagschale gelegt, bevor 
entschieden wird, diesen oder Je­
nen Betrieb zu bauen oder sogar 
einen ganz neuen Industriezweig 
zu schaffen?

Mit diesen Fragen wandte ich 
mich an den Leiter der Abteilung, 
in der die Pläne ihren „letzten 
Schli.T" bekommen, an Genossen 
Abram Master.

„Warum wurde das Traktoren­
werk in Pawlodar gebaut? Und 
warum gerade ein Traktorenwerk?"

„Das Staatliche Plankomitec 
geht von der ökonomischen Politik 
der KPdSU aus. Eines der Prinzi­
pien dieser Politik lautet: Dor 
Produzent soll möglichst nah zum 
Verbraucher sein. Die Sowcho­
se und Kolchose Kasachstans 
bebauen bekanntlich kolossale 
Flächen. Es entstand das Bedürf­
nis, ein Traktorenwerk zu bauen, 
das nicht allein Kasachstan, son­
dern auch Westaibirien und Mit­
telasien mit Traktoren beliefern 
könnte. Soweit zur Frage, warum 
gerade ein Traktorenwerk geplant 
wurde. Auf Pawlodar fiel die 
Wahl aus folgenden Erwägungen.

Die Stadt liegt einigermaßen im 
Zentrum des Verbraucherbereichs, 
dazu an solchen Verkehrsadern wie 
der Irtysch und dio Mittelsibirische 
Eisenbahn. Die Rohstoffbasis — 
das Metall von Karaganda — be­
findet sich in greifbarer Nähe'. 
Pawlodar ist eine Industriestadt 
mit qualifizierten Arbeitskräften, 
was bei weitem nicht von letzter 
Bedeutung ist. Das waren die wich­
tigsten Voraussetzungen. Alles 
andere sind schon Einzelheiten.'*

Im laufenden und folgenden 
Planjahrfünft sind in der Republik 
wichtige sozial-ökonomische Pro­
bleme zu lösen, woran die Speziali­
sten des Staatlichen Plankomi­
tees schon lange und ernstlich ar­
beiten. Hier sei erwähnt, daß die 
ökonomischen Grundproblomc ge­
genwärtig in Kasachstan im Kom­
plex gelöst werden. Früher wurde 
bisweilen nicht allen Faktoren 
Rechnung getragen, in der Ent­
wicklung der Wirtschaft einiger 
Industriezentren (z. B. Karaganda, 
Dsheskasgan) kam es zu Dispropor­
tionen zwischen Schwer- und 
Leichtindustrie, infolg e d e s s e n 
konnten nicht allo Familienmitglie­
der beschäftigt, in dio gesell­
schaftliche Produktion einbozogen 
werden.

Hier im Staatlichen Plankomitec 
prognosiert man dio Städte der Re­
publik auf 15—20 Jahre voraus, 
wobei Angaben verschiedener wis­
senschaftlicher Forschungsinsti­
tutionen ausgewertet werden. Dio 
Ökonomen greifen in letzter 
Zelt immer öfter zu den Dienstlei­
stungen der Soziologen.

Das Staatliche Plankomitec ist 
keine administrative Institution, 
wenn es auch ein Arbeitsorgan 
des Minlsterrats der Republik ist. 
Es Ist allerdings das größte For­
schungszentrum. Ihm sind solche 
Institutionen unterstellt wie das 
wissenschaftliche Forschungsinsti­
tut für Ökonomik, in welchem die 
b e d eutendsten ökonomiewlsscn- 
schaftler der Republik tätig sind; 
die Zentrale Normativstation für 
Arbeit, dio sich mit der wissen­
schaftlichen Arbcltsorganlsicrung 
befaßt; das Zentrale Institut für 
wissenschaftlich-technische Infor­
mation, sowie ein großes Datum- 
verarbeitungszentrum. Ausgewer­
tet werden ferner dio Arbeiten des 
Instituts für Ökonomik der Akade­
mie der Wissenschaften dor Kasa­
chischen SSR.

Ja, über eine riesenhafte wissen­
schaftliche Information jnuß eine 
Institution verfügen, dio berufen 
ist, nicht schlechtwegs zu planen, 
sondern z. B. den Lebensstandard 
differenziert für die einzelnen Ge­
biete der Republik zu bestimmen, 
dio Preise zu regulieren und vie­
les andere, was schwer aufzuzäh- 
lcn ist.

Es wird darüber gestritten, ob 
das Schachspiel Sport oder Kunst 
sei. Mein Rundgang durch das 
Staatliche Plankomltco der Repu­
blik überzeugte mich: das Planen 
ist oino exakte Wissenschaft und 
eine große Kunst, Es läßt dio 
Konturen des morgigen Tags der 
Gesellschaft voraussehen und hilft, 
sie schneller zur Wirklichkeit wer­
den zu lassen.

Leo WEIDMANN, 
Elgcnkorrespondcni 
der „Freundschaft"

Alma-Ata

■«Heute kennzeichnen das 
industrielle Gesicht Kasach­
stans solche Riesenbetriebe 
wie das Blei- und Zink-, das 
Titan- und Magnesiumkom­
binat in Lst-Kanienogorsk, 
das Sokolowka-Sarbaicr Erz­

aufbereitungskombinat. die 
Bcrghültenkombinatc in Bal- 
chasch und Dhcskasgan, das 
chemische Bergbaukombinat 
In Karatau, die Flelscbkon- 
servenkombinate in Semipa- 
latinsk und Pctropawlowsk,

das Schubkombinati In 
Dshambul, die Blei- und 
Phosp horsalz werke in 
Tschimkent, das Werk für 
Chromverbindungen in Aktju- 
binsk, das Polyäthylenwcrk In 
Gurjew, das Schwermaschi­
nenbauwerk in Alma-Ata und
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Textilien* 
GroßKraftwßrke 
Traktoren 
Landmaschinen 
Bergbauausrüstung 
Werkzeugmaschinen 
Fleischwaren

viele andere. Neue große In­
dustriezentren, neue Städte 
und Siedlungen, neue Eisen­
bahnlinien und Chausseen — 
all das hat das Antlitz unse­
rer Republik von Grund auf 
verändert. Kasachstan zeigt 
sich heute der erstaunten

Menschheit in einer vollkom­
menen neuen Qualität.“

D. A. KUNAJEW

(Aus dem Referat ..Fünfzig 
Jahre Große Sozialistische 
Oktoberrevolution*)

Von Ridder bis Dsheskasgan
Muchit BUPESHANOW, 

Erster Stellvertreter des Ministers 
für Buntmetallverhüttung 
der Kasachischen SSR

Das Jahr 1070 lot das Jahr des 
100. Geburtstags W. I. Lenins und 
des 50. Jahrestags Sowjetkasach- 
etans. Läßt man den zurückgelog- 
ten Weg an seinem geistigen Au­
ge vorüberziehen, können diese 50 
Jahre einem wie Jahrhunderte vor­
kommen. Eben Jahrhunderte wa­
ren für ein beliebiges Land erfor­
derlich gewesen, um das zu errei­
chen, was Sowjetkasachstan in den 
fünf Jahrzehnten erreicht hat.

In den Jahren der Sowjetmacht 
Ist in Kasachstan ein großer, viel­
seitiger, volkswirtschaftlicher 
Komplex entstanden. Kasachstan 
behauptet den führenden Platz 
Im Lande nach den Vorräten, 
nach der Gewinnung und Produk­
tion solcher wichtigsten Buntme- 
tallc wie Blei, Zink, Kupfer sowie 
einer Reihe, von seltenen Metal­
len.

In der vorrevolutionären Zeit 
deuteten dio vorgenpmmencn 
Schürfungscxpeditloncn 'lediglich 
die Konturen der wenigen Vor­
kommen an. und die ökonomische 
Schwäche Zarenrußlands wurde 
vom ausländischen Kapital zum 
Eindringen in die kasachische 
Steppe ausgenutzt.

Jedoch hinderte die Oktoberre­
volution dio Engländer daran, die 
Kupferschmelzo in Karssakpal zu 
Ende zu bauen. Das Bergwerk in 
Dsheskasgan und ( die Kupfer- 
schmclzo in Karssakpal wurden 
nationalisiert.

Die ausländischen Aktionäre be­
fürchteten, daß die Reichtümer 
Zentralkasachstans ihnen entglei­
ten werden. Dor englische Indu­
strielle Urquart wandte sich an die 
Sowjetregierung: „Könnten Sie 
mir nicht... die Möglichkeit ^oben. 
In der kirgisischen Steppe bei Bal- 
chasch und weiter etwas herumzii- 
stochem? Eher als in 50, viel­
leicht auch In 100 Jahren, worden 
Sie sich für diese Orte sowieso 
nicht interessieren". Es wurde 
Urquart nicht gestattet, „bei Bnl- 
chasch und weiter herumzuslo- 
chorn.“

Auch die Betriebe Ostkasach- 
stans wurden nationalisiert. W. 1. 
Lenin verfolgte persönlich , den 
Vorlauf dor Wiederaufbau- und 
Bauarbolten in Ridder. Am 10. 
September 1921 forderte er in 
seinem Telegramm art dio sowjeti­
schen uyd Wirtschaftsorgane in 
Kasaclrttan und Wostaibirlon, „die 
Arbeiten 'in den Riddor-Borgwor- 
kon nicht oinzustollcn." Im Tele­
gramm vom 6. Oktober 1021

schrieb er, daß die Arbeiten zur 
Reparatur der Zufahrtwego in 
den Bergwerken, zum Bau des Ver­
suchselektrolysewerks in Ridder, 
zur Instandsetzung der Rlddercr 
Aufbereitungsfabrik im Stoßtem­
po geführt werden müssen.

Nach der Gründung des Trusts 
„Aitalpolymotall" begann man mit 
der Erarbeitung des Bauprojekts 
einer Bleischmelze In Ridder. 1026 
nahm man ihren Bau auf. Zum 
10. Jahrestag der Sowjetmacht 
wurde das erste Kasachstaner Blei 
geliefert.

Die Kupfcrschmelzproduktlon Im 
Lande war nach mehreren Jah­
ren des Welt- und des Bürgerkrie­
ges in Verfall geraten. Dio Wieder­
aufbau- und Bauarbeiten in Kars­
sakpal, Baikonur und Dsheskasgan 
waren mit kolossalen Schwierig­
keiten verbunden. Im Oktober 1928 
lieferte die Karssakpaier Kupfer- 
schmelze ihr erstes Kupfer.

Das war die erste Kupferschmel- 
ze in der Sowjetunion.

Doch das war für dia Deckung 
dor Bedürfnisse des Landes an 
Kupfer ungenügend.

Balchasch stellte den Beginn 
der Lösung dieses für das Land 
wichtigsten Problems dar. Im Jah­
re 1931 begann man auf dor Ba­
sis des überaus reichen Kupfer­
erzvorkommens Kounred mit dem 
Bau der unlonsgrößten Balcha- 
scher Kupferschmelzo. Keiner der 
Industriegiganten der ersten Plan­
jahrfünfte wurde unter so schwie­
rigen Bedingungen errichtet, wlo 
sie den Erbauern dos Balchascher 
Kombinats zuteil wurden.

Nicht nach 100 Jahren, wie Les- 
ly Urquart prophczelhtc, sondern 
schon nach 10 Jahren begann man 
mit dem Bau der Kupferschmelzo 
im Zentrum Kasachstans, die nach 
weiteren 7 Jahren ihre erste Pro­
duktion lieferte. Sie ist gegenwär­
tig nicht nur im ganzen Lande, 
sondern In dor ganzen Welt be­
kannt.

Auf der Basis des überaus rei­
chen Atschissaler Vorkommens
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oxydierter Bleierze begann man im 
Jahre 1930 mit der Errichtung des 
Tschimkenter Bleiwerks. Drei Jah­
re später wurde es in Betrieb ge­
nommen. Das Tschimkenter Werk 
war damals nicht nur in der 
UdSSR, sondern auch in Europa 
das mächtigste.

Während des zweiten Plan Jahr­
fünfts wurden das rekonstruier­
te Polymetallkombinat in Lenlno- 
gorsk (das ehemalige Ridder), di“ 
Kupferschmelzo in Irtysch, die 
Bergwerke In Syrjanowsk, Belous- 
sowka, Berjosowskl und anderer 
Bergwerke Ostkasachstans in Be­
trieb genommen.

Zum Ende des zweiten Plan­
jahrfünfts wurden in Kasachstan 
etwa 70 Prozent Zink und 8 Pro­
zent Kupfer der Gesamtproduktion 
im Lande geschmolzen.

Gegen Ende des dritten Planjahr­
fünfte lieferte Kasachstan 85,5 
Prozent der Unionsproduktion von 
Blei und 16 Prozent Kupfer.

Die Kriegsperiode nimmt In der 
Geschichte der Buntmetallvcrhüt- 
tung Kasachstans einen außeror­
dentlich wichtigen Platz ein. Gera­
de in Jenen Jahren kam die ökono­
mische und Vorteldlgungsbedou- 
tung dor Schaffung der Hauptbaris 
der Buntmotalllndustrlc dos Lan­
des In der Republik völlig zur 
Geltung.

Man begann mit dor Produktion 
von Wolfram und Molybdän, Me­
tallantimon, Wismut, Thallium 
und Walzgut der Buntmetalle.

Mit dem Abschluß des Großen 
Vaterländischen Krieges und dem 
Übergang zum friedlichen Leben 
trat in der Entwicklung der Bunt- 
metallurglo der Republik eine 
neue Etappe ein.

Dio Partei und Regierung 
planten in den Jahren 1946 — 
1950 eine Reihe neuer Aufberel- 
tungsfabrlkan zu bauen und die 
im Bau begriffenen fortlgzustellen, 
die Rohstoffbasis dos Tschimkenter 
Bteiwcrks zu festigen, die Kupfer­
erze des Vorkommens Nikolajewka 
industriell zu erschließen, die in­
dustriellen Kupfererzvorräto ei­

ner Gruppe von Vorkommen am Ir­
tysch vorzubereiten, usw.

Auch in Dsheskasgan begann 
man mit dem Bau neuer Industrie­
objekte. Die Partei und Regierung 
stellten die Aufgabe, Dsheskasgan 
in die größte Rohstoffbasis der 
Buntmetallverhüttung des Landes 
zu verwandeln. Zu diesem Zweck 
war es notwendig, mächtige Gru­
ben, Tagebaue. Aufbereitungsfa­
briken zu errichten, eine eigene 
Baals zu schaffen.

Das größte Bauvorhaben Dshes- 
kasgans war dio Errichtung der 
Aufbereitungsfabrik. 1958 förder­
ten dio Dsheskasganer Kumpel 
fünfmal mehr Erz zutage als 
1945. In derselben Zeitperlode ist 
die Gewinnung von Manganerz in 
Dshesdy und von Rohkupfer im 
Karssakpaier Werk auf das Ma­
che angewachsen.

Im September 1947 wurde das 
Ust-Kamenogorsk'er Zinkwerk und 
im Juni 1952 das Ust-Kamcno- 
gorsker Bleiwerk seiner Bestim­
mung übergeben. Damit war die 
Produktlonskoopcrierung der Al- 
taier Bergbaubetriebe in der Kom­
plexnutzung polymetallischer Erze 
abgeschlossen.

Zu einem Großbetrieb ist die Ir- 
tyscher Kupferschmelzo geworden. 
Als deren Rohstoffbasis dienen die 
Vorkommen von Nikolajewka, Be- 
lousaowka, Syrjanowsk, Sokolnoje, 
Kortschlnskoje. Berjosowskoje. Le- 
ninogorsk, Alexandrowka, Solo- 
tuschino und Wawilowo.

Das fünfte Planjahrfünft wur­
de durch die Hebung des techni­
schen Niveaus dor Betriebe, die 
weitere Mechanisierung der ar­
beitsintensiven Prozesse, durch die 
Automatisierung und Intensivie­
rung der Produktion, die Verbes­
serung dor Rohstoffnutzung ge­
kennzeichnet.

Im sechsten Planjahrfünft ent­
steht in dor Republik ein neuer 
Zweig der Buntmetallverhüttung— 
die Aluminiumindustrio — auf 
der Basis der Bauxitorzc im Ge­
biet Kustanal. 1965 wurde die er­
ste Baufolge des Pawlodarer Alu­
minium- und Alaunerdeworke in 
Betrieb genommen.

In den letzten 12 Jahren schuf 
man in der UdSSR einen neuen 
Zweig — die Tltangewinntingsin- 
dustrie. Unter den in diesen Jah­
ren entstandenen Titan- und Ma- 
gnesJumbetrieben der UdSSR sei 
das Titan- und Magneslumkombi.- 
nat In Ust-Kamcnogorsk erwähnt, 
der am 27. März 1965 angelaufen

ist. Während die UdSSR noch vor 
einigen Jahren japanischen Titan­
schwamm einführen mußte, liefert 
sie gegenwärtig selbst Titan auf 
den internationalen Markt.

Zwecks Verarbeitung einer gro­
ßen Menge von Zinkkonzentraten, 
die in den Aufbereitungafabriken 
des Erzaltai gewonnen werden, 
wurde 1966 das Zinkwerk in Lenl- 
nogorsk in Betrieb gesetzt. Neue 
Bauobjekte waren zu dieser Zelt 
auch das Irtyschcr Chemie- und 
Hüttenwerk, dio Dsheskasganer 
Aufbereitungsfabrik Nr. 2, der Ta­
gebau Slatoust-Belowo, das Berg­
werk Tischinskl und andere.

Die Buntmetallverhüttung lat ein 
hochrentabler Industriezweig. Eine 
Reihe von Hüttenwerken Kasach­
stans behauptet bezüglich der Ren­
tabilität der Produktion und dor 
anderen Leistungen den führenden 
Platz In der Buntmetallverhüttur.g 
des Landes. Für die Erzielung ho­
her technisch-ökonomischer Lei­
stungen und die erfolgreiche Er­
füllung des Siebenjahrplans wur­
den das Balchascher und das 
Dsheskasganer Hüttenkombinat 
sowie das Ust-Kamenogorsker Blel- 
und Zinkkombinat mit dem Lenin- 
orden. das Lenlnogorsker Poly­
metall- und das Syrjanowsker Blel- 
kombinat— mit dem Orden des Ro­
ten Arbeitsbanners ausgezeichnet. 
Als erster unter den Betrieben der 
Republik wurde mit dem Leninor- 
den das Tschimkenter Bleiwerk 
„M. I. Kalinin" gewürdigt.

Zum Ende des laufenden Plan­
jahrfünfts wird der Gewinnunga­
umfang der Buntmetallerze im 
Vergleich zu 1965 wie folgt an­
wachsen: Kupfererz — auf das 
l,55fache. Blei und Zink—auf das 
l,52fache. Im ganzen wird die 
Bruttoproduktion der Buntmetall­
verhüttung zum Jahre 1970 auf 
das l,7facho anwachsen.
Dem Niveau der technischen Aus­

rüstung. der Qualität der Erzeug­
nisse und dem Grad der Komplex­
nutzung der Rohstoffe nach neh­
men die Betriebe Kasachstans dia 
führende Stellung im Lande ein 
und stehen mit einer Reihe von 
Kennziffern den besten aualäiidi- 
sahen Betrieben nicht nach.

Die Errungenschaften der Bunt- 
mctallvcrhüttung Kasachstans 
sind das Resultat einer weitgehen­
den Einführung der neuen Technik, 
der ständigen Vervollkommnung 
technologischer Prohesse, der Mo­
dernisierung und Rekonstruierung 
der Betriebe und Hauptausrüstun­
gen, der Mechanisierung der Pro­
duktion, Aktivierung des Rationa­
lisierung»- und Erfindungswesens.
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Jahrestag 
SowjetKasachötans

Landwirtschaft im Aufstieg
Wir wollen auf einen Augen­

blick in die Vorrevolutionavcrgan- 
genheit Kasachstans schauen, mit 
welcher das ganze Leben dos ka­
sachischen Volkes eng verbunden 
war. Die Vlehiucht stürzte sich 
auf das rundjâhrigc Weiden des 
Viehs, was das Nomadenleben der 
Kasachen bedingte. Eine entschei­
dende Rolle spielten in der Öko­
nomik der Nomadenwirtschaft 
die Pferde-, Schaf- und Kamele­
zucht. Die Zone des Ackerbaus war 
außerordentlich begrenzt. Sie zog 
sich in einem schmalen Streifen 
längs der nördlichen, Östlichen 
und südlichen Grenzen hin. Nur 
12—13 Prozent der zum Ackerbau 
tauglichen Ländereien wurden 
mit landwirtschaftlichen Kulturen 
bebaut. Die Ackerbaukultur war 
altertümlich, ihre Grundlage war 
rein praktischer Natur.

Von Grund auf änderte sich die

wiegend Welzen, nbgoliofort wur­
de.

Wandlungen gingen auch in der 
Hebung der Ackerbaukultur vor 
sich. Niedagewesene Horizonte zur 
Schaffung einer effektiven Frucht­
barkeit des Bodens und Hebung 
der Ernteerträge eröffneten dio 
fortschrittliche landwirtschaftliche 
Wissenschaft, dio gestiegene tech­
nische Ausrüstung, die Erfahrun­
gen und die Meisterschaft der Ak- 
kerbauem. Das neue System der 
Bodenbearbeitung mit Beibehal­
tung der Stoppeln auf der Feld- 
Oberfläche ermöglicht es, in gro­
ßem Ausmaß die Winderosion j:u 
bekämpfen, sichert eine maximale 
Aufspeicherung und Wahrung der 
Feuchtigkeit im Boden. Ein immer 
größeres Ausmaß nimmt die che­
mische Unkrautbekämpfung an. 
Millionen Hektare Getreidekultu­
ren werden aus der Luft mit Herbi-
ziden bearbeitet.

Zur Verfügung der Sowchose 
und Kolchose Kasachstans, stehen 
etwa 180 000 Traktoren, etwa 
92 000 Getreidevollerntemaschinen, 
über 90 000 Lastkraftwagen und 
viel andere Technik. Diese techni­
sche Ausrüstung ermöglicht es, die 
landwirtschaftlichen Arbeiten in 
kurzen Fristen und auf einem ho­
hen agrotechnischen Niveau durch­
zuführen.

In der Landwirtschaft Kasach­
stans nehmen die Sowchose einen 
besonderen Platz ein. Ihre Bedeu­
tung in der unentwegten Vergrößo- 
rung der Produktion der Vieh­
zucht und des Feldbaus ist schwer 
zu überschätzen. Hier ist wieder- 

...___..._____ ___ um das Jahr 1966 kennzeichnend,
1924—1928 stiegen die Aussaat^, Die Sowchose lieferten 82 Prozent 
flächen fast ums Dreifache. tëes ffanzen Warengetreides — 

Im Resultat der sozialistischen ' 
Umgestaltung der Landwirtschaft * 
wurde sie zu einer mächtigen 
Grundlage der Produktion von Er­
zeugnissen der Viehzucht und des 
Ackerbaus. Ein Wendepunkt im 
Kampf um den stellen Aufschwung 
der Landwirtschaft war das Sep­
temberplenum des ZK der KPdSU 
(1953). Nach dem Plenum begann 
in Kasachstan die Erschließung des 
Neulands, an welcher alle Bru- 
derrepubliken aktiven Anteil nah­
men. Mit seiner erfolgreichen Er­
schließung verwandelte sich die 
Republik in eine der größten Brot­
kammern des Landes.

Einen guten Einfluß hatten auf 
die Entwicklung der Landwirt­
schaft das System der wirtschaft­
lichen und Organisationsmaßnah­
men. die vom Märzplenum des ZK 
der KPdSU (1965) angenommen 
wurden. Besonders anschaulich de­
monstrierte dies das Jahr 1966. als 
an die Annahmestellen 1 Milliar­
de 37 Millionen Pud Getredde, vor-

Lage in den Jahren der Sowjet­
macht. Die Wunderkraft, dio die­
ses elende nationale Randgebiet 
des zaristischen Rußlands in ein 
blühendes Land verwandelte, war 
die sozialistische Erneuerung. 
Schon in den Jahren der Wieder­
herstellung der Volkswirtschaft 
(1923—1927) wurde Kasachstan 
eine große Hilfe erwiesen. Ihm 
wurden 445 Millionen Rubel land­
wirtschaftlicher Kredite zugeteilt. 
Für die Entwicklung der Landwirt­
schaft wurden über 18 Millionen 
Rubel assigniert, darunter für den 
Irrigationsbau über 12 Millionen 
Rubel. Außerdem etwa 6 Millionen 
Rubel zu Landeinrichtungsarbei­
ten. Und die Landwirtschaft stieg 
bergauf. Allein in den Jajiren

j'des ganzen Wa—„---- .....
V 21 046 000 Tonnen. Ein ähnliches 

bild bot auch dio Produktion von 
Viehzuchterzeugnissen.

Die Partei und Regierung schen­
ken den Sowchosen besonders gro­
ße Aufmerksamkeit: sie festigen 
ihre Ökonomik, die materiell-tech­
nische Basis, die Finanzen, tragen 
zur Heranbildung von hoch­
qualifizierten Spezialisten aller 
Fächer bei. Die Sowchose sind 
große, hochmechanisierte staatli­
che Betriebe in der Landwirtschaft. 
Sie dienen als Vorbild fortschritt­
licher. wissenschaftlich begründe­
ter Methoden der Wirtschaftsfüh­
rung und hoher Arbeitsprodukti­
vität. Sie verfügen in der Nutzung 
der landwirtschaftlicher Technik 
und Anwendung der rationellen 
Arbeitsorganisation, in der Ein­
sparung der Mittel bei der Pro­
duktion von Erzeugnissen, im wirt­
schaftlichen Aufbau, in der An­
schaffung von Ausrüstung über 
größere Möglichkeiten als die Kol­
chose. Sie sind mit erstklassi­

ger Technik ausgerüstet, die es er­
möglicht, fast allo Produktions­
prozesse zu mechanisieren, was 
Bedingungen zur Erzielung einer 
hohen Arbeitsproduktivität sohafft.

Die Bedeutung der Sowchose Ist 
In den Jahren der Neulander­
schließung besonders gestiegen. Zu 
ihrer Errichtung wurden vom 
Staat große Mittel bestimmt. Jetzt 
gibt es in der Republik über 1 600 
Sowchose. Sie haben ihre Speziali­
sierung: Anbau von Getreide- und 
technischen Kulturen, Produktion 
von Vlohzuchterzeugnissen. Sie 
besitzen Obst- und Weingärten, Öl­
pflanzenplantagon, Felder mit Ge­
müse und Kartoffeln. Die Vereini­
gung der Haupt- mit den Hilfs- 
zweigon, unter Berücksichtigung 
der örtlichen Bedingungen, ermög­
licht bei gekonnter Wirtschafts­
führung, rentabel zu arbeiten, 
mehr verschiedenartige landwirt­
schaftliche Erzeugnisse zu liefern. 
Also ist die Sowchosproduktion ein 
leistungsfähiger Komplex verschie­
dener Zweige. Die meisten Sow­
chose gibt es in den Gebieten Ku- 
stanai; Zcllnograd. Alma-Ata, 
Pawlodar und Koktschetaw.

Mit dem Wachstum des Maß­
stabs der Produktion sind auch die 
Nutzflächen der Sowchose grö­
ßer geworden. Die allgemeine Ak- 
kerfläche hat sich im Vergleich 
zu 1953 ums 13,5fache vergrößert 
Auch die Sowchose sind größer 
geworden. Im Durchschnitt kom­
men auf eine Wirtschaft über 
100 000 Hektar Land, davon 17 000 
Hektar—Ackerland. Der Viehbe­
stand hat sich vergrößert, Ums 
3—4faohe hat sich dio Leistungs­
fähigkeit des Maschinen-Traktoren- 
parks verstärkt. Am meisten kenn­
zeichnend ist für die Entwicklung 
der Sowchose ein rapides Wachs­
tum der Kultur des Ackerbaus 
und der Viehzucht.

Die Direktiven des XXIII. Partei­
tages der KPdSU haben vor den 
Werktätigen der Landwirtschaft der 
Republik große Aufgaben gestellt. 
Im Jahre 1970 muß die Produktion 
von 21—22 Millionen Tonnen Ge­
treide, die Hebung der Produktion 
von Baumwolle. Zuckerrüben, Ta­
bak, Kartoffeln und Gemüse. Obst 
gesichert werden. Es sollen 300 000 
Hektar bewässerte Ländereien der 
Nutzung übergeben werden. In die­
sem Planjahrfünft ist die Erschlie­
ßung von über 1 Million Hektar 
neuer Ländereien vorgesehen. Die 
in den Jahren der Sowjetmacht 
umgestaltete Landwirtschaft Ka­
sachstans und die Beschlüsse des 
Oktoberplenums (1968) des ZK der 
KPdSU bilden eine sichere Garan­
tie für neue Erfolge.

W. SPRENGER

Als der Brigadier der Kamclczuchtfarm Jerubai Dshantybnjew aus dem 
Sowchos „Baikadnmski”, Rayon Sarysujiski, 60 Jahre ait geworden war 
und In den Ruhestand trat, setzte die Direktion seinen Sohn, den Komso­
molze Amangcldy, als Brigadier ein.

Seit dem sind sechs Jahre verstrichen. Wenn cs damals 180 Kamele gab, 
so sind cs jetzt 270. Im Jahre 1967 erhielt die Brigade Amangeldy Jcrn- 
bajew von je 100 Kamelstuten 46 Kamclfüllcn, 1968 waren es schon öl 
Füllen.

Trotz des strengen und schnecreichcn Winters .ist die Überwinterung 
der Tiere gut verlauten. Die Brigade Amangcldy Jerubajcw hatte sich 
zum Winter eben gründlich vorbereitet, und deshalb ist hier alles 
in bester Ordnung.

W. ADLER
Gebiet Dshambul

Kasachstan 
heute
Sein Anteil an der 
allgemeinen 
volkswirtschaft­
lichen Bilanz 
des Landes
Industrieproduktion—3. Platz

Blciproduktion •—1. Platz 

Kupferproduktion •—2. Platz 

Zinkproduktion •—1. Platz 

Kohlenförderung •—3. Platz 

Stromerzeugung *7-3. Platz 

Getreideproduktion — 3. Platz 

Fleischproduktion «—3. Platz 

Wollproduktion •— 2. Platz

Ziffern 
des 

Wachstums

Das Gestern und Heute der 
Kohlenindustrie Kasachstans

KARAGANDA* (Telefonbericht). Gestern förderten 
die Kumpel des dritten Kohlenbeckens des Landes 

120 600 Tonnen Kohle zutage.

Was bedeulet diese Zahl? Zu welchen Erwägun­
gen regt sie au?

Unser Eigenkorrespondent . ALEXANDER KU­
DRJAWZEW besuchte das Karagundaer Gebietsmu- 
scuni und halle ein Stelldichein beim Leiter der \cr- 
waltung der Kohlenindustrie der Kasachischen SSR 
Genossen TRUCHIN. Was er sah und hörte, darüber 
wird nachstehend berichtet.

In Kasachstan wird l,8mal soviel Wei­
zen angebaut wie in dem „Weizenland“ 
Kanada

Das große Erdöl Kasachstans
Mit jedem Jahr wächst und 

mehrt sich der Ruhm des Erdöl- 
vorkaspigebiets. In den letzten 
drei Jahren wurden allein auf der 
Halbinsel Mangyschlak 8 Millio­
nen Tonnen Erdöl gewonnen. Im 
letzten Jahr des Plan Jahrfünfts 
wird die Erdölgewinnung auf 15 
Millionen Tonnen gebracht wer­
den.

Vor fünfzig Jahren konnte man 
von solch einer Ziffer nicht ein­
mal träumen. Laut Angaben von 
1918 funktionierten im Kaspige- 
blet von 3 950 nur 100 Bohrlö­
cher, aber auch sie waren wenig 
produktiv.

W. I. Lenin legte von den er­
sten Tagen des Bestehens der So­
wjetmacht besondere Fürsorge um 
die Wiederherstellung der Erdöl­
felder von Emba an den Tag. Auf 
seine Anweisung befreite die 
Tschapajew-Armce den Emba-Ray- 
on. Es wurde eiligst'die Ausfuhr 
des Erdöls aus Rakuechi organi­
siert, da die Junge Sowjetrepublik 
damals einen großen „Brennsloff- 
hunger" durchlebte. Trotz der 
Schwierigkeiten stellte die 8o- 
wjetreglcrung die Frage über den 
Bau der Eisenbahnstrecke Makat- 
Alexandrow-Gal und der Erdöllei­
tung auf die Tagesordnung.

Die Erdölgewinnung wuchs mit 
Jedem Jahr an. Wenn 1913 im 
Land 9,2 Millionen Tonnen Erdöl 
gewonnen wurde, so 1937 — 28,5 
Millionen Tonnen. Im jetzigen 
Planjahrfünft haben die sowjeti­
schen Erdölarbeiter da« Niveau 
der Erdölgewinnung schon auf 800 
Millionen Tonnen gebracht.

Die Perspektiven des Erdölkae- 
pis sind groß. Im Jahre 1975 wird 
Kasachstan dem Land 37—40 Mil­
lionen Tonnen Erdöl liefern. Im 
sozialistischen Wettbewerb zeigen 
die kasachstanlschen Erdölarbei­
ter In der Verwirklichung der vor-

gemerkten Aufgaben vorbildliche 
Arbeit. Die Bohrarbeiter der Ver­
einigung „Kasachstanneft" rich­
ten all ihre Kräfte und Möglich­
keiten auf die Beschleunigung 
der Bohrarbeiten. Seit Beginn des 
Planjahrfünfts haben sie 846 000 
Meter Bohrungen niedergebracht. 
Auf den Erdölfeldern Usen und 
Shctyboi wurden in den letzten 
2,5 Jahren 427 Botrlobsbohrlöchcr 
ihrer Bestimmung übergeben.

Gute Resultate erzielt die Bri­
gade Michail Wladimirow aus 
dem Trust für Bohrarbeiten. Sic 
hat einen neuen Rekord aufge­
stellt: die Demontage des Erdöl- 
turms „BU-75BRE”, sein Aufbau 
am Bohrloch Nr. 423, die Zufüh­
rung der Wasserleitung erfüllte 
sic in fünf Stunden.

Vorbilder hingebungsvoller Ar­
beit legt die Brigade von Meister 
Nikolai Fedistschew aus dem Kon­
tor für Bohrungen in Uaen an 
den Tag. Sie betreut gleichzeitig 
zwei Bohranlagen und brachte in 
einem Monat etwa 6 000 Meter 
Bohrungen nieder. Solch ein Tem­
po ermöglichte es, in ednem Jahr 
40 000 Meter nledorzubrlngen.

Es gibt viele solcher Beispie­
le.

In den Direktiven des XXIJI. 
Parteitages der KPdSU wird un­
terstrichen, daß es notwendig ist, 
in Westaiblrlen, Kasachstan und 
besondere auf der Halbinsel Mnn- 
gyschlak große erdölgowinnendc 
Rayons zu schaffen. In letzter 
Zelt wurde in Mangyschlak «in 
großer Rayon der Erdölgewinnung 
erschlossen, der eine große Per­
spektive hat. Allein in zweieinhalb 
Jahren des Planjahrfünfts wur­
den hier 243,5 Millionen Rubel 
Investitionen gemeistert und für 
175,1 Millionen Rubel Produk­
tionsfonds dem Betrieb überge­
ben.

Die Erdölarbeiter von Mangy- 
schlak lösen mit Erfolg Probleme, 
die mit der Anwendung der fort­
schrittlichen Methoden der Erdöl­
gewinnung verbunden sind. Viel 
wurde zur Meisterung des in vie­
len Schichten lagernden Erdöls 
getan. Sich auf die modernste 
Technik und die fortschrittlichen 
Erfahrungen der Erdölrayons des 
Landes stützend, wird dio Erdöl­
gewinnung eines Bohrloches aus 
zwei Horizonten verwirklicht.

Die Ausrüstung der geologi­
schen Schürfer besteht aus den 
leistungsstarken Anlagen 3D, 5D, 
BU-125, mit deren Hilfe 5 000 Me­
ter tiefe und tiefere Bohrlöcher 
gemeistert werden. Wie bekannt, 
befindet sich in Mangyschlak das 
tiefste Bohrloch der Welt. Es ist 
7 000 Meter tief.

Erstmalig wird in Uaen ein 
neuer technologischer Prozeß der 
Ausbeutung des Erdölfeldes ange­
wandt. Hier funktionieren Anla­
gen zum Wassereinpumpen In die 
Lagen.

Um die Aufgabe, die in den Di­
rektiven des XXIII, Parteitages 
der KPdSU gestellt wird — die 
Erdölgewinnung im Mangyschlak 
1970 auf 15—18 Millionen Ton­
nen zu bringen, — zu erfüllen, 
müssen bis Ende des Planjahr- 
fünfts noch 700 Bohrlöcher dem 
Betrieb übergeben werden.

Dio Erdölarbeiter von Emba 
und Mangyschlak, die zu een 
größten Erdölrayons des Landes 
gehören, sind entschlossen, die 
Fünfjahrplanaufträge vorfristig 
zu meistem und einen spürbaren 
Beitrag zur Schaffung der mate­
riell-technischen Basis dos Kom­
munismus zu leisten.

A. DOSCH. 
F.lgenkorreipondent 
der „Freundschaft”

Gurjew

W OR der Großen Sozialisti- 
v sehen Oktoberrev o 1 u t i o n 

funktionierten auf der Stelle des 
heutigen Karaganda zwei primi­
tive Kohlengruben, ein Eigentum 
des englischen Kapitalisten Jim 
Herbert. Die Tagesausbeute die­
ser Gruben belief sich auf einige 
Hunderte Pud Kohle. Aber auch 
diese miserable Menge Kohle ko­
stete die Bergleute, die in Ihrer 
Mehrzahl Kasachen waren, un­
menschliche Mühe. Per älteste 
Bergmann Karagandas Tusup Ku- 
sembajew erzählte folgendes:

„Zwölf bis vierzehn Stunden 
mußten wir damals zwei Zentner 
schwere Schlitten unter Tuge 
schleppen”.

Die Herren behandelten die 
Bergleute wie Arbeitsvieh. Selbst 
erhielten sio 300 Prozent Profit. 
Die Bergarbeiter aber mußten von 
einem erbärmlichen Lohn und un­
ter unerträglichen Wohnverhält­
nissen leben. Über ihre Wohnver­
hältnisse waren selbst die Za­
renbeamten empört. Im Karagun­
daer Gebietsarchiv wird ein Rap­
port des Chefs des Landkreises 
aufbewahrt, wo man folgende Zei­
len lesen kann: „...Die Unterbrin­
gung der Arbeiter entspricht 
nicht den normalen Lebensbedin­
gungen. pio Baracken können 
jeden Moment zusammenbrochcn, 
der Platzmangel darin ist schreck­
lich. Es gibt absolut keine Be­
treuung..." ,

Das Echo der Aurora-Salvo er­
reichte auch die kasachischen 
Steppen schnell. Schon am 11. 
Mai 1918 wurden dio Karagandacr 
und Ekibastuser Bergwerke auf 
Beschluß des Rates der Volkskom­
missare mit der Unterschrift sei­
nes Vorsitzenden W. Uljanow 
(Lenin) nationalisiert. Im Sommer 
1918 wird im Auftrag von W. I. 
Lenin naoh Karaganda eine For­
schungsgruppe, geleitet vom be­
kannten Geologen Gapejcw, ge­
schickt. Eigentlich „entdeckte" 
diese Gruppe das Karagandacr 
und Ekibastuser Kohlenbecken 
zum zweiten Mal, nachdem eie Ihre 
hervorragende industrielle Bedeu­
tung bewiesen hatte.

WAS stellt nun die Kohlen- 
Industrie unserer Republik 

heute am Vorabend dos 50jährigen 
Jubiläums Sowjotkasachstans dar?

Davon ist im Interview mit dem 
Leiter der Verwaltung der Koh- 
lonlndustrio Kasachstans Pjotr 
Mlchallowltsoh Truchin, dad er 
der Zeitung „Freundschaft" gab, 
die Rede.

„Freundschaft": Pjotr Mlchai- 
lowitsch, was können Sie über das 
.Entwicklungsnlvoau der Kohlen- 
Industrie unserer Republik sagen, 
daa sie gegenwärtig erreicht hat?

Genosse Truchin: Dio Kasachstn- 
qpr Bergleute sind mit hoch­
produktiven, in der Arbeit zuver­
lässigen Kohlongewinnungsma- 
Bchlnen vaterländischer Herstel­
lung ausgerüstet. Auch dio Metha­
nisierung der Vorboroitungsarbcl-

ten befindet sich auf einem neu­
zeitigen Niveau. Die Abteufkom- 
binc „Karaganda-7/15", die von 
den Ingenieuren eines unseren wis­
senschaftlichen Forschungsinsti­
tuts konstruiert wurde, rief auf 
der Weltausstellung „Expo-67" in 
Montreal die Bewunderung der 
Spezialisten hervor. Das ist eine 
sehr gute Maschine, eine echte 
„unterirdische Rakete". Mit Hilfe 
der Kombine „Karaganda-7/15” 
wurden im Flözstreckenverhicb 
hervorragende Rekorde aufge­
stellt. In den Kasachstaner Koh'cn- 
betrioben ist die Beförderung der 
Kohle. Menschen und Materialien 
vollständig mechanisiert, wird 
weitgehend die Automatik einge­
führt.

„Freundschaft": Wie bekannt, 
wurden im Beschluß des Minister­
rats der UdSSR vom 5. September 
1968 neue Schritte zur Beschleu­
nigung des Übergangs der Kohlenin­
dustrie auf die komplexe Mechani­
sierung und Automatisierung aller 
Prozesse der Kohlengewinnung bei 
einer wissenschaftlichen Organisa­
tion der Produktion vorgesehen. 
Welche Aufgaben stehen den Koh­
lengewinnern Kasachstans in die­
sem Zusammenhang zu lösen be­
vor?

Genosse Truchin: Zum Ende 
des Planjahrfünfts werden wir 
dio Rekonstruktion von sechs 
Gruben und drei Tagebauen 
abschlloßcn, es wird mit der 
Modernisierung von weiteren 
fünf Gruben begonnen werden. 
Dio Rekonstruktion sieht die Zu­
sammenlegung der Betriebe und 
die Konzentrierung der Bergbau- 
arboiten vor, wodurch letzten En­
des die Belastung auf die Gruben, 
Tagebaue, einzelne Strebs ver­
größert wird. Dio Arbeitsaufwen­
digkeit der Produktionsprozesse 
wird geringer worden. In dieser 
Sache haben wir schon Erfahrun­
gen. Im Ergebnis der Konzentrie­
rung der Bergbauarbeiten und der 
Einführung der KompTexmechnni- 
sicrung In der Grube Nr. 3-Ten- 
tekekaja hat sich hier dio Gewin­
nung In den letzten drei Jahren 
um mehr als dio Hälfte vergrößert 
und 5 231 Tonnen in 24 Stunden 
erralcht. Daboi haben sich die 
Selbstkosten Jeder Tonne Kohle 
um 2 Rubel 51 Kopeken gesenkt. 
Unsere Aufgabe Ist, zum Ende 
des Planjahrfünfts die durch­
schnittliche Belastung einer Orubo 
auf 4 000 Tonnen In 24 Stunden 
zu bringen. Die Rekonstruktion der 
Gruben gibt uns schon zum Ende 
des Planjahrfünfta zusätzlich et­
wa 5 Millionen Tonnen Kohle. Al­
lein durch dio Mechanisierung 
dor funktionierenden Tagebaue dos 
Ekibastuser Bockens wird dort eine 
zusätzliche Gewinnung von über 16 
Millionen Tonnen Kohle schon 
1971 erwartet.

Gegenwärtig Ist in unseren Gru­
ben die Schmalräumtechnlk am 
meisten progressiv. In einzelnen 
Fällen bringen die Bergleute die 
Monatsleistung der Schmalräum­
kombines auf 30 000 Tannen. Wir 
werden die fortschrittlichen Er­
fahrungen popularisieren, alle 
Strebs auf das Niveau der Spit­
zenreiter bringen. Zum Jahre 
1975 werden bei uns 97 Prozent 
der gesamten Untertagegewinnung 
auf die Schmalräumtechnik ent­
fallen. Jedoch ist dabei die Haupt­
richtung — die Vereinigung von 
produktiven Gewinnungsaggrega­
ten mit mobiler hydrofizlerter 
Zimmerung. Solche Komplexe sind 
am meisten effektiv und wirt­
schaftlich. Die Hälfte der Ka- 
ragandaer Gruben sind Betriebe 
mit Vollmechanisierung.

Die weitere Entwicklung der 
Kohlenlndustrie Kasachstans ver­
langt den ganzen Einsatz der 
Arbeitsbemühungen und des 
schöpferischen Denkens. Wir wer­
den das Bündnis der Wissenschaft 
mit der Praxis festigen. Unseren 
Fortschritt leiten die Gelehrten 
der Forschungsinstitute, er wird 
von einer großen Armee von In­
genieuren, Neuerern, einer Mass« 
von einfachen vortrefflichen Ar­
beitern der Produktion gesichert.

„Freundschaf t": Welche 
sozialen Veränderungen bringt 
der Fortschritt in der Kohlenindu­
strie der Republik mit sich?

Genosse Truchin: Die Antwort 
auf diese Frage kann man mit ei­
nem sehr treffenden Ausdruck be­
ginne^: „Die Kohle ist das Brot 
der Industrie." Obwohl in oer 
Brennstoffbilanz unseres Landes 
und unserer Republik der flüssige 
Brennstoff und Gas immer mehr 
Gewicht bekommen, bleibt die 
Kohle- wie zuvor der wichtigste 
Brenn- und Rohstoff für die Volks­
wirtschaft. Auf der Basis der ei­
genen Kohlen entwickelt sich in 
der Republik mit Erfolg die Hüt­
ten- und chemische Industrie, die 
Energetik. Und all dies hat das 
Wachstum großer Städte, die In­
dustrialisierung aller Zweige der 
Volkswirtschaft, das Aufblühen 
der Wissenschaft zur Folge,

Ein vortreffliches Merkmal un­
serer Zeit ist die Tatsache, daß 
die Sowjetmenschen in ihren Plä­
nen für die Zukunft nicht nur dio 
Grenze der Arbcitserfolge vormer­
ken, sie haben mit der wissen­
schaftlich begründeten Prognoeic- 
rung der sozialen Aspekte ihres 
Lebens begonnen. In unseren Per­
spektivplänen der Entwicklung 
werden allseitig die gegenwärtigen 
und zukünftigen Bedürfnisse und 
Ansprüche des Menschen, des 
Schöpfers der materiellen und 
geistigen Werte, In Betracht ge­
nommen. Davon kann man sich 
bei der Bekanntmachung mit den 
Generalplänen der Bebauung der 
Städte der Bergleute überzeugm. 
Die Komplexpläne der sozialen 
Entwicklung der Kollektive einzel­
ner Betriebe sind zu' einer ge­
wohnten Erscheinung geworden. 
Das neue System der Planung 
der Produktion stellt den Be­
trieben große Möglichkeiten zur 
Schaffung großer Fonds- für so- 
zial-kulturollo Bedürfnisse und 
zur materiellen Stimulierung 
der vorbildlichen Arbeit zur Ver­
fügung.

Ö
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Meister der Schönheit
.Bitte, Genosse, nehmen Sie 

Platz."
..Ich warte, bis meine Meisterin 

frei wird", sagte ein bejarter 
Mann, der vor mir in der Reihe 
zum Friseur stand.

Als ständiger Besucher der 
Frisierstube auf dem Lenin-Pro- 
spekt in Temirtau bemerkte auch 
ich schon lange, daß das Scheren 
und Rasieren bei der hohen, sym­
pathischen Friseurin ein wah­
res Vergnügen ist. Deswegen möch­
ten die meisten Kunden npr von 
Alma Müller bedient werden.

Zu Gast zu den Viehzüchtern
Anfangs März verließen zwei 

Autokolonnen Dshambul. Ihnen 
stand ein weiter und in den Ver­
hältnissen des schneereichen und 
stürmischen Winters schwerer Weg 
bevor. Ihre Aufgabe war, alle 
Viehzüchter der weitentlegenen 
Überwinterungsstellen der Rayons 
Talasski. Sarysujski. Dshambulski, 
Swerdlowski. Dshuwalinski zu be­
suchen und ihnen alle« Notwendige 
zuzustellen.

Landmaschinen überholt
Die Mechanisatoren des Lenin- 

Kolchos wetteifern in der Vorbe­
reitung zur Frühjahrsaussaat mit 
ihren Berufskollegen des Sowchos 
..40 lct Kasachstans" und haben 
«chcjn ein großes Stück Arbeit ge­
leistet. Alle Bodenbcarbeitungsma- 
schlnen und -gerate sind bereits 
überholt. Jetzt werden die Kombi­

Höflich, zuvorkommend und 
schnell bedient Alma Ihre Kun­
den. Sie ist schon 25 Jahre in die­
sem Beruf tätig. Mehr als hundert 
Meister der Schönheit, die an Ih­
rer Seite heranwuchsen, arbeiten 
nun selbständig in verschiedenen 
Frisierstuben.

Für ausgezeichnete Arbeit wur­
de die Friseurmcisterin Alma Mül­
ler schon mehrmals vom Vorstand 
des Dienstleistungskombinats in 
Temirtau mit Ehrenurkunden und 
Wertgeschenken gewürdigt.

A. KASANSKI
Gebiet Karaganda

Die Kraftwagen waren mit Nah­
rungsmitteln warmer Kleidung. 
Schnittwaren. Schuhwerk. Kultur­
waren und vielen anderen Artikeln 
des Haushalts und des Alltagsge­
brauchs beladen.

Der Kolonne gehörten an: Pro­
pagandisten und Politinformato­
ren. Filmvorführer mit den neue­
sten Filmstreifen, zwei Ärzte, 10 
Mitarbeiter des Dienstleistungs­

nes, Grasmähmaschinen und Re­
chen repariert.

Vorbildlich arbeiten bei der 
Überholung der Landmaschinen 
die Schmiede Karl Ziebart und 
Sergej Postnjakow, die Schlomer 
Johannes Kaiser und Grigori Kre- 
wenko.

H. KELLERMANN
Gebiet Aktjublnsk

Neue Garage
Von Jahr zu Jahr wächat die 

Zahl der mehrgeschossigen Gebäu­
de in der Bergarbeitoraiedlung 
Maikain, die ihr ein immer schöne­
res Aussehen verleihen. In diesem 
Jahr kam in das Stadtbild eine 
neue Garage für 20 Autobusse hin­
zu.

Gegenwärtig bereiten die Bau­
arbeiter den Einwohnern von Mai­
kain ein weiteres Geschenk vor. Im 
zweiten Jahresvicrtel sollen eine 
Autostation und eine neue Speise­
halle mit 100 Sitzplätzen ihrer 
Bestimmung übergeben werden.

J. BASTRON
Gebiet Pawlodar 

kombinats — Friseure. Schneider, 
Schuster u. a.

Die Kolonne überbrachte den 
Viehzüchtern auch ein Grußschrei­
ben des Gebictspartaikomitccs und 
des Gebietsvoll zugskomitees. in 
dem den Arbeitern der Überwinte­
rungsstellen für ihre heldenmütige 
Arbeit innigsten Dank ausgespro­
chen wird.

F. FREUER
Dshambul

Kommunique des Oberkommandos 
der Streitkräfte der VAR

KAIRO. (TASS). Ein mehr als 
dreistündiges Artillericdüell im 
Raum des Suez-Kanals zwischen 
El-Kantara im Norden und Port 
Taufig im Süden am vergangenen 
Sonntag war nach Meinung der 
Kairoer Zeitungen „die größte 
Schlacht seit dem Junikrieg von 
1967."

Wie aus einem Kommunique des 
Oberkommandos der Streitkräfte der 
VAR hervorgeht, erlitt der Feind 
schwere Verluste. Es wurden zu­

mindest 100 feindliche Soldaten ge­
tötet und verwundet, zwei Flugzeu­
ge und 1 Hubschrauber, die für die 
Feuerkorrektur der israelischen Ar­
tillerie sorgten, abgeschossen, 31 
Panzer beschädigt. 11 Beobach­
tungsstellen und 23 Artilleriestel­
lungen zerstört. Vernichtet wurden 
5 Artilleriebatterien und 13 Last­
kraftwagen, darunter 6 mit Muni­
tion. Im Kommunique wird festge­
stellt, daß 26 Artillerie- und Gra­
natwerferstellungen des Feindes völ­
lig niedergehalten wurden.

Die ägyptische Seite hat 3 Mann 
als Tote und 13 als Verwundete ver­
loren. Durch den Volltreffer eines 
israelischen Geschosses wurde der 
Generalstabschef der ägyptischen 
Armee, Generalleutnant Abdel Mo- 
neim Riad fm Kommandostand ge­
tötet

Die israelische Artillerie zerstörte 
6 Gebäude sowie 1 Moschee und 1 
Schule und setzte einige Treibstoff­
behälter in Brand.

JAPAN. Am 15. März 1970 wird 
In Osaka die Internationale Ausstel­
lung ..Expo-70" eröttnet. Die Bau­
arbeiter sind jetzt im vollen Gan- 
Re.

UNSER BILD: Hier wird das Ge­
bäude des Administrativzentrums 
der Ausstellung errichtet.

Foto: Kiodo-TASS

Neues
Kampf Programm

TOKIO (TASS). Der Okiqawaer 
Rat für die Rückgabe der Insel an 
Japan verlangt daß alle Atom­
stützpunkte der USA in Japan auf­
gelöst werden. In einem vom Rat 
ausgearbeiteten Programm ist vor­
gesehen. den Kampf für die Liqui­
dierung des japanisch-amerikani­
schen Sicherheitsvertrags und für 
das Außerkraftsetzen des Artikels 
3 des Friudensvertrags von San 
Francisco, wonach Okinawa von den 
Vereinigten Staaten besetzt wurde, 
zu verstärken und eine Räumung 
der amerikanischen Basen durchzu­
setzen.

Der Beschluß des Rats ist darauf 
zurückzuführen, daß manche japa­
nische Politiker die Möglichkeit für 
„baldigste Rückgabe Okinawas" an­
gedeutet haben, wenn auf der Insel 
die USA-Militärbasen mit Atom­
waffen bestehen bleiben.

Schaukelnde
Kapelle

Schon einige Jahrhunderte stehen 
die Ballten des uralten Klosters 
Aritsch unerschütterlich auf einem 
Fclsenabsatz einer der vielen 
Schluchten, die die Hänge des vier­
köpfigen Aragaz durchschneiden.

Laut den Chroniken wurde die­
ses bewundernswerte architektoni­
sch’ Denkmal (es ist einer der be­
sten Muster der altarmenischen 
Baukunst) 1224 von zwei Fürsten— 
Iwane und Sakare Argutjan — er­
richtet.

Ein mächtiges Erdbeben hatte 
einst einen Felsentei) mit der Kapel­
le darauf abgespalten. Alle andere 
Klostcrbauten blieben dabei jedoch 
unbeschädigt. Und so steht diese 
Kapelle schon über einige Jahrhun­
derte auf diesem schiefen Felsen. 
Bei starkem Wind schaukelt sie 
manchmal.

UNSER BILD: Die schaukelnde 
Kapelle

Fote: E. Gabrieljan

(APN) ।

Gefährlicher Kurs Tel-Avivs Spannung im Fernen Osten
BEIRUT. (TASS). Die patrioti­

sche Presse des Libanon mißbilligt 
scharf die neuerlichen Provoka- 
tionsakfe der israelischen Soldates­
ka in der Suez-Kanalzone.

„Die Eskalation der Aggressions­
handlungen Israels gegen die ara­
bischen Länder, besonders gegen 
die VAR, ist eine neue gelährliche 
Etappe in der Entwicklung des Nah­
ostkonflikts", schreibt die Zeitung 
„Af-Anuar“. Die Zeitung betont, 
der aggressive expansionistische 
Kurs Israels könne „für den Frieden 
und die Sicherheit nicht nur im Na­

Kings Mörder verurteilt
NEW YORK. (TASS). James Ray. 

der Mörder Martin Luther Kings, 
wurde zu 99 Jahren Gefängnis ver­
urteilt

Der Prozeß gegen Ray fand in 
Memphis (Staat Tennessee) statt, 
wo der Führer der Negerbewegung 
der USA vor etwa einem Jahr er­
mordet worden war. Ray bekannte 
sich schuldig.

Wie die Presse feststellt, stand 
der Prozeß im Schatten eines „Ge­

hen Osten, sondern auch in der 
ganzen Welt sehr gefährliche Fol­
gen zeitigen."

Eine andere libanesische Zeitung 
..AI Schaab" fordert auf. „alle 
Kräfte und Mittel der arabischen 
Länder zu mobilisieren, um eine 
eventuelle israelische Aggression 
abzuwehren" „Es ist Pflicht aller 
arabischen Staaten, entschieden auf 
Seiten der VAR aufzutreten, gegen 
die Israel zur Zeit seine militäri­
sche Hauptkraft als die Hauptstütze 
der Araber Im Kampf gegen die 
israelischen Aggressoren richtet", 
schreibt die Zeitung.

schäftes" zwischen der Verteidigung 
Rays und der Anklagevertretung, 
dessen Ziel es war, Ray vor Todes­
strafe zu retten. In der Gerichts­
verhandlung wurde offiziell erklärt 
daß der Mord an Martin Luther 
King im Alleingang verübt worden 
sei. Die Behörden mißachteten da­
mit die Meinung vieler Vertreter 
der Öffentlichkeit, wonach der Ne­
gerführer einem Komplott der Ras­
senhetzer zu Opfer gefallen ist

WASHINGTON. (TASS). In 
Fortsetzung seines abenteuerlichen 
Kurses auf die Verstärkung der 
Spannungen im Fernen Osten be­
gann das Pentagon am Sonntag 
mit der Verlegung von 2 500 Fall­
schirmjägern nach Südkorea, wo sie 
sich an den Truppenübungen betei­
ligen werden. Die Transportflugzeu-

Bergarbeiterstreik
NEW YORK. (TASS). 40 000 

amerikanische Bergarbeiter setzen 
‘ihren Streik fort der den Betrieb 
in den Kohlengruben des Staates 
Westvirginia lahmgelegt hat Sie 
wollen die Arbeit erst aufnehmen, 
wenn der Gouverneur des Staates 
den Gesetzentwurf unterschreibt

PROTEST GEGEN
ROM. (TASS) Tausende Werktä­

tige demonstrierten in den Haupt­
straßen und auf den Plätzen Ge­
nuas aus Protest gegen einen ver­
brecherischen Mordanschlag faschi­
stischer Rowdys auf die griechische 
Schauspielerin Melina Mercouri Die 
Demonstranten hatten sich vor dem 
Gebäude der neofaschistischen Par- 

ge vom Typ „S-141“ werden auf 
Alaska und Okinawa zwischenlan­
den. um zu tanken. Wie Nachrich­
tenagenturen melden, ist das Ziel 
dieser Truppenübungen, zu zeigen, 
inwieweit das Pentagon fähig ist 
Truppen im Falle der Entstehung 
einer „außerordentlichen Situation" 
nach Cberseeländem zu verlegen.

in den USA
der Beihilfen für die an der Berufs­
krankheit leidenden Bergarbeiter 
vorsieht.

Diese Gesetzesvorlage, die unter 
Druck der Werktätigen von der ge­
setzgebenden Versammlung des 
Staates angenommen wurde, ent­
spricht den Forderungen der Berg­
arbeiter nur zum Teil

PROVOKATION
tei „Italienische Sozialbewegung“ 
eingefunden, das von verstärkten 
Polizeiaufgeboten bewacht wurde. 
Dutzende Demonstranten, über die 
die Polizisten herfielen, wurden ver­
wundet

118 Demonstranten wurden fest­
genommen und ins Gefängnis ge­
bracht.

Dem Krebs kann vorgebeugt werden
In Leningrad wurde das Plenum der Unionsgesellschaft dft- 

Onkologen abgeschlossen. Die Hauptfrage, die hier von Vertre­
tern der verschiedensten Richtungen der Onkologie besprochen 
wurde, hieß Vorbeugung des Krebses.

Auf Bitte der Presseagentur Nowosti Informiert Professor 
Alexander Tschaklin. Generalsekretär der Unicnsvereinlgung 
der Onkologen, über die Arbeit auf dem Gebiet der Krebsvor­
beugung.

Vor zwei—drei Jahrzehnten
glaubten die meisten Wissenschaft­
ler nicht daran, daß es möglich sei 
dem Auftauchen von bösartigen 
Geschwülsten vorzubeugen. Die kli­
nischen Beobachtungen und Ergeb­
nisse der experimentalen Unter- 
S'cbunge: gestatten aber die Bc- 
nauptung, daß beute reale Grund­
lagen für die Krebsvorbeugung be­
stehen. Als Hauptmethode der 
Prop ylaxe erachten wir die Fest­
stellung und Behandlung der Er- 
'trankungen. die Geschwülsten vor. 
angehen, die Abschirmung des 
Menschen vor gefährlichen Ein­
flüssen der Umgebung sowie Be­
kämpfung schädlicher Gewohnhei­
ten nd Gebräuche

Es wurde festgestellt, daß »Ich 
der Krebs Im gesunden Organis­
mus nicht entwickelt. Anhaltend« 
Leiden gehen In 75 Prozent dem 
Dickdarmkrebs voraus. In 83.7 
Prozent — dem Mundhöhlenkrebs 
und In 97 Prozent — dem Haut­
kreme. Daher zieht die Onkologie 
den Erkrankungsprozeß In «einer 
Gesamtheit in Betracht und mischt 
«Ich aktiv In denselben nicht nur 
Im frühen Entwicklungsstadium 
des Krebses ein, eendern schon 
lange vor dem Auftauchen be­
drohlicher Symptome.

DL Anerkennung der Realität 
dieser Methode Ist an and für «ich 
etwas Fortschrittliche« in der on­
kologischen Wissenschaft. Davon, 
wl» erfolgreich die Geschwülsten 
vorangehenden Krankheiten be­
kämpft werden and wie rationell 
diese Bekämpfung organisiert wer­
den kann, hängt die Verringerung 
der Krankheitshäufigkeit ab. Di« 
Feststellung der den Geschwülsten 
vorangehenden Zustände gehört 
heute zu den Hauptaufgaben der 

I medizinischen Institutionen. Eino 

ungemein wichtige Rolle in der 
Krebsvorbeugung spielt aber auch 
noch etwas anderes — die Besei­
tigung der schädlichen Gewohn­
heiten, die zur Krankheit führen 
können.

Manche Einwohner der mittel- 
asla'.ischen Republiken unseres 
Landes haben z. B. die Gewohn­
heit, den „nas“, eine Art Priem, 
unter die Zunge zu legen, der aus 
einem Gemisch von kleingeschnit- 
tenem Tabak, Asche, Baumwoll-, 
Sesam- oder Mineralöl, Kreide und 
Kalk besteht. Dieses Gemisch ruft 
chronische Erkrankungen der 
Schleimhäute in der Mundhöhle 
hervor, die später in bösartige Ge­
schwülste übergehen können. Das 
Trinken von zu heißem Tee wie 
auch der Genuß von Spirituosen 
fördert die Entwicklung des Spei- 
seröhrenkrebses.

In unserem Land wurde, ein 
spezielles Krebsbekämpfungspro­
gramm ausgearbei tet, bei dem die 
Prophylaxe die Hauptrolle spielt. 
Es sieht systematische Reihenun­
tersuchangen der Bevölkerung Im 
Alter von über 30 Jahren (für 
Frauen) und über 35 Jahren (für 
Männer) vor. Es Ist die Organisie­
rung einer solchen poliklinischen 
Hilf) vorgesehen, bei der jede 
ärztliche Untersuchung des Patien­
ten dlo Möglichkeit bieten soll, die 
häufigsten Lokalisierungen des 
Krebses und der den bösartigen 
Geschwülsten vorangehe n d e n 
Krankheiten festzustellen.

Auf dem Gebiet der Prophylaxe 
ist die Dispensalremethode eine« 
der wirksamsten Mittel Im Kampf 
für die Gesundheit der Werktäti­
gen. In dieser Arbeit wurde bereits 
eine große Erfahrung gesammelt.

Als Ergebnis der regelmäßig 
zw.-nal im Jahr durchgeführten 

Reihenuntersuchungen Ist ein zah­
lenmäßiger Rückgang der Patien­
ten zu verzeichnen, die in onkolo­
gischer Beobachtung gehalten wer­
den.

Die sogenannten professionalen 
Formen des Krebses sind bösartige 
Geschwülste, die sich auf der Ba­
sis chronischer Erkrankungen ent­
wickeln und durch die anhaltende 
Einwirkung von krebserzeugenden 
Stoffen betrieblichen Ursprungs 
auf den Organismus hervorgerufen 
wurden.

Charakteristische Beispiele da­
für sind die früher häufig gewe­
senen bösartigen Bildungen In den 
Lungen von Bergleuten (besonders 
dort, wo Erz gewonnen wurde, das 
radioaktive Stoffe enthielt), wie 
auch der Hautkrebs bei Röntgeno­
logen.

Feststehend Ist bereite die krebs­
erzeugende Rolle des Steinkohlen­
teers, der Asche und anderer 
Verbrennungsprodukte von Bronn- 
stoffen. In den bituminösen Extrak­
ten aus dem atmosphärischen 
Staub der Großstädte wurde der 
gefährliche krebserzeugende Stoff 
3,4-Benzpyren entdeckt. In dem 
Auffinden der krebserzeugenden 
Stoffe und Ihrer Beseitigung be­
steht der reale Weg zur Vorbeu­
gung der dem Krebs vorangehen­
den Erkrankungen.

Die heutigen Vorstellungen von 
der Natur der bösiytigen Ge­
schwulst: lassen mit Fug und 
Recht von einer Vielzahl von Ur­
sachen für die Zunahme der Ge­
schwülste sprechen, jede IJorm des 
Krebses als Einzelfall betrachten 
und in jedem Fall die wirksamsten 
Vorbeugemethoden suchen.

In der UdSSR besteht In der 
Staatlichen Sanitätalnspcktlon ein 
Komitee für krebserzeugende Stof­
fe und Krebsvorbcugemaßnah- 
men. Dieses Komitee koordiniert 
die wissenschaftliche Tätigkeit 
und arbeitet praktische Empfeh­
lung n aus. Die In den letzten 
Jahrzehnten In der meisten Län­
der zu beobachtende Zunahme der 
Krebserkrankungen hat In «Iler 
Scharfe die Frage aufgeworfen, 

daß aktive Vorbeugemaßnahmen 
ausgearbeitet werden müssen.

Die Hauptfaktoren, mit denen 
die Erkrankungshäufigkeit des 
Lungenkrebses in Zusammenhang 
gebracht werden, sind die Rauch­
verschmutzung der Atmosphäre 
und das Rauchen des Menschen. 
Während die Bekämpfung der 
Rauchverschmutzung von staatli­
chen Maßnahmen abhängt, ist die 
Bekämpfung des Rauchens vor 
allem ein Problem der aktiven sa­
nitären Aufklärungsarbeit.

Es wurde festgestellt, daß für 
nichtrauchende Männer Im Alter 
von 40 Jahren die Möglichkeit bis 
zu 60 Jahren an Lungenkrebs za 
erkranken gleich 2 Prozent ist. 
Für Raucher, die im Tag 0.5 bis 
1 Päckchen Zigaretten Verblasen, 
drückt sich diese Möglichkel i be­
reite In 11 Prozent, und für sol­
che, die über ein Päckchen Zigaret­
ten rauchen, In 23 Prozent aus. In 
manchen Ländern, z. B. in Austra- 
U:-, wurden Raucherbekämpfungs­
assoziationen gegründet, in ande­
ren wird sogar in den Schulen 

-Tiber die Schädlichkeit des Rau­
chens gesprochen. Es werden spe­
zielle Broschüren herausgegeben, 
unter der Einwohnerschaft Vorle­
sungen gehalten, es wird der Kauf 
von Zigaretten mit Filtern propa­
giert Bisher übt aber die Reklame 
der Tabakgesellschaften einen grö­
ßere i Einfluß aus als die Gesprä­
che über die Schädlichkeit des 
Rauchens. Dabei droht das Rau­
chen nicht nur mit dem Entstehen 
dos Lungenkrebses, sondern aueb 
mit chronischen Katarrhen der 
Schleimdrüse und der Speiseröhre 
sowie mit Magenkrebs.

Die Zunahme der KrebscrkraA 
kung.-n kann schon heute aufge- 
haltcn werden. Dafür ist aber 
zweifellos ein ganzer Komplex von 
Maßnahmen erforderlich, für de­
ren Effektivität nicht nur die Ärz- 
te und Organisatoren de« Ge­
sundheitswesens. sondern auch dl« 
ganze Bevölkerung verantwortlich 
sind.

(APN)

Alma-Ataer 
in der Oberliga

ALMA-ATA. (KasTAG). Nur 2 
Punkte mußten die Hockeyspieler 
der Mannschaft „Awtomobilist" 
Im Treffen gegen „Kautschuk" 
(Omsk) gewinnen. Sie haben diese 
Aufgabe glänzend gelöst: sie schos­
sen 10 Tore und gewannen mit 10:2. 
Jetzt haben sie 54 Punkte auf ihrem 
Konto und sind vorfristig zum Sie­
ger der Ostzone der II. Gruppe der 
A-Klasse geworden. Sie haben sich 
das Recht erkämpft. In der nächsten 
Saison in der Oberliga zu spielen.

In Archangelsk siegten die „Dy- 
namo"-Sportler gegen den hiesi­

FERNSEHEN
für unsere Zelinograder 

Leser

18 00—Fcrnschnachrichten (kas.)
18.15—„Den Wahlen entgegen".

Sendung
18.45—Fernsehvorlesiing für dieje­

nigen, die die Grundlagen
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Die Hälfte 
der Mannschaft- 
Weltmeister

MAR DEL PLATA. (TASS). Wie­
der, mit einem großen Sieg unse­
rer Auswahl kamen die Weltmei­
sterschaften im Freistilringen zum 
Abschluß. Fünf Gold-, eine Silber­
und zwei Bronzemedaillen — so

des Marxismus-Leninismus 
studieren

19.05—Filmchronik
19.15—„Fackel“. Fernsehjournal für 

Kinder
19.45—Informationsausgabe. „Aul 

den Neulandbahncn"
2000—Spielfilm (kas.)
21.30—Spezielle Sendung. „Auf den 

Neulandbahncn“
21.35—Konzertsaal TV

gen „Wodnik“ mit 5:1 und belegten 
damit den 4. Platz unter den Mann­
schaften der Oberliga im Bandyhok 
key.

ist die Bilanz unserer Sportler Zum 
ersten Mal wurden die Weltmeuter 
Sagalaw Abdulbekovj (.Machatsch­
kala), Sarbeg Beriaschwili und 
Schota Lomidse (beide Tbilissi). 
Zum zweiten Mal — d«r Kiewer Bo­
ris Gurewitsch und zum fünlten 
Mal — Alexander Mcdwed (Minsk).

22.45—Europapokalmeisterschaft in 
Basketball „GTT" (Riga) — 
„Wisla" (Krakow)

23.30—„Zeit“. Inlormationspro- 
gramm

00.15—Programm des Farbfernse­
hens. „Das Jahr 1918". Spiel­
film
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Die „Freundschaft“ 
erscheint täglich außer 
Sonntag und Montag
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